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3. Jahrgang. 


Danzig und die fonkurrenz 


der deutſchen Häfen. | 


In der polniſchen wirtſchaftlichen Wochenzeitſ chrift 
„Polsla Goſpodarcza“, die eine führende Rolle einnimmt, iſt 
an leitender Stelle ein Artikel- von Handelsrat Alfred Sie⸗ 
beneichen unter obenſtehendem Titel erſchienen, den wir nad | 
ſtehend in der Ueberſetzung wiedergeben: | 

Das bekannte Vorgehen des Danziger Senats an den 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes gegen die angebliche 
Konkurrenz Gdynias für Danzig, welche die weitere Entwick⸗ 
lung des Danziger Hafens und des Wirtſchaftslebens der 
Freien Stadt bedrohen foll, erſtreckt fih auf das when 


blem und die angeblich unfreundliche Politik der polniſchen 


Regierung der Freien Stadt Danzig gegenüber. Danzig ſtellt 
die Behauptung auf, daß die Vereinigung 
dem polniſchen Wirtſchaftsgebiet ihm die erwarteten Vor⸗ 
teile nicht gebracht und vielmehr ſeine Lage im Vergleich 
mit derjenigen verſchlimmert hat, welche im Zeitabſchnitt der 
Zugehörigkeit Danzigs zum Heutſchen Reichs beſtand. Alle 
Vorwürfe Danzigs ſtützen ſich auf die Theſe von dem Recht 
auf eine gänzliche Monopolſtellung des Danziger Hafens auf 
dem Gebiete der Bedienung des polniſchen Ueberſerhandels. 

Die Behauptungen und Vorwürfe des 


nats werden zu gegebener Zeit eine entſprechende Antwort ihr 


Bankkonto: 


Sonntag, den 13. Juli 1930. 


des Hafens mit 


unabhangige Tageszeitung. 


1029. Geſchäftsſtelle Ka- 
Betriebsſtörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte⸗ 
(mit illuſtrierter Sonntags- 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8i. 4.50, (mit Mufu 
Sonntagsbeilage 87. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millimes 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 


gefpaltene Millimeterzeile 83 Groſchen. 


der Senat 


Für den 


Senatsmarſchall Szymanski hat beſchloſſen, eine Sitzung 
des Senates für den 17. ds. einzuberufen mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß an dieſem Tage der Termin der Vertagung der 


Nr. 185. 


einberufen. 


17. Juli, 

außerordentlichen Seſſion des Senates endet. j 
Man kann als ſicher annehmen, daß an dieſem Tage die 

Seſſion des Senates geſchloſſen werden wird. 


— — — — — — 


— —— — 


Del 
H Helpen 


Warſchau, 12. Juli. Bereits feit längerer Zeit erſchei⸗ 


Danziger Ge- nen in einer Warſchauer Zeitung und nach ihr auch in den 


parteilich naheſtehenden Provinzblättern ſenſationelle 


der polniſchen Regierung erhalten. Dieſe Frage ſoll jetzt Meldungen über eine angebliche geheime Organiſation „Wei⸗ 
nicht prinzipiell hier behandelt werden. Es erſcheint dage ßer Adler“, die gewiſſe Kreiſe der Sanacja, die ſich zum 


gen angebracht, die Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß 


unbedingten Gehorſam dem Marſchall Pilſudski gegenüber 


eine bedeutungsvolle Tatſache in dem Vorgehen des Hangi- bekennen, wereinigen und die im Bedarffalle ſeine Abſichten 


Schlüſſen noch in der Motivierung einen Widerhall gefun⸗ 


deutſchen Häfen. 

Auf dieſes Verhältnis hatte mit dem Augenblick der 
Annexion Danzigs durch Preußen reſp. das Deutſche Reich 
die ſeinerzeitige Regierungspolitik den entſcheidenden Ein ⸗ 
fluß. Grundſätzliche Richtline defer Poltik war die Tatsache 
daß die Entwicklung Danzigs als Hafen nicht im Intereſſe 
Deutſchlands lag. Danzig als Hafen beſaß eine hervorra⸗ 
gende Bedeutung für die polniſchen Gebiete. Die Aufrecht⸗ 
erhaltung der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge zwiſchen dem 
Danziger Hafen und den polniſchen Gebieten entſprach Tei- 
neswegs den Zielen der Politik Preußens und Deutſchlands. 
Darum unterſtützte man die Entwicklung Danzigs auch viel 
mehr in induſtrieller Richtung. Es wurde eine Reihe ſtaat⸗ 
licher Induſtrieanlagen geſchaffen. Außerdem wurde Dan- 
zig durch Unterbringung eines Korpskommandos und einer 


Danzig als Hafen zu entwickeln. Andere Häfen Deutſ chlands. 
und insbeſondere die weſtlich von Danzig gelegenen, wurden 
bevorzugt, ſo daß ſie im Ergebnis in ihrer Entwicklung den 


überflügelten. 


Die erſte Sitzung des ftaatlichen 
Rates des Exportinſtitutes. 


Am Donnerstag, um 11 Uhr vormittag, hat die erſte 
Sitzung der neuen Kadenz des ſtaatlichen Beirates des Ex⸗ 
portinſtitutes ſtattgefunden. 

An der Verſammlung nahmen außer den Delegierten 
des Exportinſtitutes und den ernannten Mitgliedern die 
Vertreter der beteiligten Miniſterien teil. Vor allem iſt er⸗ 
ſchienen der Miniſter für Handel⸗ und Induſtrie Ing. 
Kwiatkowski, dann der Direktor des ſtaatlichen Ex⸗ 
portinſtitutes Tursti, der Vizeminiſter im Finanzminſte⸗ 
rum Starzynski, der Direktor des Departements für 
wirtſchaftspolitik im Landwfrtſchaftsminiſterium Adam 
Rofe, der Abteilungsvorſtand des Verkehrsminiſterjums 
Joſef Gejſztor, der Direktor des Handelsdepartements 
im Handelsminiſteriums Mieczyslaw Sokolowski, der 
Direktor des Konſulatdepartements im Außenminiſterium 
Okaſzewiez und der Chef des Sekretariates des Han⸗ 
delsminiſter Peche. 


| N ' 
ger Senats völlig übergangen wurde, und weder in den zur Verwirklichung bringen ſoll. In den letzten Tagen ſind 
neue Remelationen über die poſitive Aktion des 


den hat. Dieſe Tatſache, die hier erörtert werden foll, be- Ber Adler“ die im Herbſt beginnen ſoll, erſchienen. Nach 
trifft das Verhältnis des Danziger Hafens zu den veids-, 


„Wei⸗ 


denſelben ſollen an einem Tage im Herbſt mit Hilfe der le⸗ 
galen Expoſituren Rieſenmaſſen in Warſchau verſammelt 
werden. Es werden für den Tag ſehr zahlreiche Kongreſſe 
projektiert. Wenn die treuen und organiſierten Maſſen bei 
er Kongreſſen erſcheinen werden, werde künſtlich eine Hiki- 
; Dem ſtaatlichen Rat des Exportinſtitutes gehören neun 
Delegierte von Inſtitutionen und wirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen und ſechs durch den Handelsminiſter ernanne Mit⸗ 
glieder an. ® l 

) Mitglieder des Nates als Delegierte find: Dr. Stanis⸗ 
klaus Wartalski, Delegierter des Verbandes der Handels- 
kammern, Direktor Paul Biedermann, Vertreter des 
Exportverbandes der Lodger Textilinduſtrie, Direktor Bruno 
Szikorski (Verband Kaufmänniſcher Vereine in Poſen), 
Direktor Moritz Daienmann (Zentralverband von Kauf- 


chowiak (Oberſte Organiſation der Vereinigten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Induſtrie Weſtpolens), Dr. Fedor Weinſche nt 
Gandelskammerpräſident in Bielitz), der geweſene Minijter 


Danziger Hafen nicht nur einholten, ſondern noch bedeutend Georg Goſzeieki (Verband polniſcher landwirtſchaftlicher 


angebliche Verband des 


Mels 


ge Atmoſphäve geſchaffen werden. Es werden dann fehe 
kräftige Reſolutionen beſchloſſen und Demonftvationszüge 
zum Sitze der höchſten Faktoren im Staate vevanſtaltet wer- 
den, denen Petitionen vorgelegt werden ſollen, die im Na⸗ 
men des Wohles des Staates fordern werden: ; 
1. Auflöfung des Sejm und Senates. ; 
2. Nichtausſchreibung neuer Wahlen. } 
3. Schaffung, im Wege der Ernennung, eines Nativa 
nalrates, der eine neue Verfaſſung und eine neue Wahlord- 
nung ausarbeiten ſoll. | 
4. Oftvoterung dieſer neuen Ve 
ſten Faktoren im Staate. . 
5. Schaffung einer neuen ſtarken Regierung für diefe 
Uebergangszeit. 1294 


fung durch die ober ⸗ 
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wicklung der Tätgkeit der Inſtitutton ſollte von ſeiten der 
wirtſchaftlichen Kreiſe ausgehen. Der Miniſter betonte die 
günſtige Enwicklung des Inſtitutes mit England und be⸗ 
merkte, daß die im März l. J. geſchafene Delegatur in Lon⸗ 
don ſehr gut arbeite und das die Erfolge derſelben die 
1 neuer ſolcher Delegaturen für angezeigt gelten 
aſſen. 2 ae 
Nich einem Berichte des Direktors Turski wurden 
zum Präfidenten des Rates Dr. Paul Minkowski und 
zu Vizepräſidenten der geweſene Miniſter Goſzeicki 


ganzen Reihe von Zivilbehörden in eine Garniſon⸗ und Bes leuten in Warſchau), Dr. Paul Minkowski (Verband und der geweſene Miniſter Szydlowski gewählt. 
amtenſtadt umgeſtaltet. Man bemühte ſich dagegen nicht, polniſcher Portlandszementfabriken), Dr. Stanislaus Wa- 


Wojewode Rofcialkowski beim 
Innenminiſter und beim Sejmmarſchall 
Warſchau, 12. Juli. Der neuernannte Wojewode von 


(Organiſation), Präſes Viktor Przedpelski (Präfidium Bialyſtok, Marjan Zyndran⸗Koſcia l[kowski, hat 


der Zentrale der Organiſation der landwirtſchaftlichen Bau⸗ 
vereine.) 

Durch den Handelsminiſter ernannte Mitglieder find: 
Präſident Dr. Rogger Baron Battaglia (Induſtriellen⸗ 
verband in Krakau), Georg Haaſe Generaldirektor der 
Vereinigten Königs- und Laurahütte), Ladislaus Byrka 
(Direktor der Handels: und Gewerbekammer in Lemberg), 
der geweſene Miniſter Maria Krzydlowski (ODelegier⸗ 
ter des Berge und Hüttenmänniſchen Vereines von Ober⸗ 
ſchleſien), der geweſene Abg. Wenzel Wislücki (Präſes 
des Zentralverbandes der Kaufleute) und Dr. Wladimir 
8 eydlicz (Patron der Union der Kooperativen Verbände 
in Polen). 

Die Sitzung wurde durch den Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowski eröffnet, der in feiner Anſprache fih mit der Tätig- 
keit des Exportinſtitutes befaßte. Nach Anſicht des Miniſters 
ſollte fih die Tätigkeit des Inſtitutes nicht nur in der Rich⸗ 
tung der praktiſchen Ausfindungmachung der Exportmöglich⸗ 


keiten für die Induſtrie und die Landwirtſchaft, ſondern 


auch in der Richtung der theoretiſchen Vertiefung der wirt- 
ſchaftlichen Politik Polens und der allgemenen Wirtſchafts⸗ 
| politit bewegen. Die Initiative in der Richtung der Ent- 


ſich am 11. ds., um 12.30 Uhr, 
jewode vorgeſtellt und den Dienſteid geleiſtet. 


dem Innenminiſter als Wo⸗ 
Der Innen⸗ 


miniſter überreichte dem Wojewoden Koſcialkowski das Er⸗ 


nennungsdekret. Sodann begab ſich Wojewode Koſcialkowski 
nach Bialyſtok zwecks Uebernahme der Amtsgeſchäfte. 

| Um 11 Uhr hat Wojewode Koſcialkowski dem Sejmmar⸗ 
ſchall Daſzynski einen Beſuch abgeſtattet und denſelben 
verſtändigt, daß er in Uebereinſtimmung mit den Vorſchrif⸗ 


ten der Verfaſſung ſein Abgeordnetenmandat niederlege, 


nachdem er eine Stelle im ſtaatlichen Verwaltungsdienſt 
übernommen habe. 83 
Das Abgeordnetenmandat nach dem Wojewoden Koſ⸗ 
cialkowski übernimmt aus der Liſte 1 im Wahlkreis Nr. 
(Wilno Stadt und Umgebung) der Landwirt Michal Kro -= 
kowski. i 5075 


sitzung der Rommiffion der 

S taatsſchuldenkontrolle. 
Warſchau, 12. Juli. Die Kommiſſion der Staatsſchul⸗ 

denkontrolle hat unter Vorſitz des Abg. Krzyzanowski 


den Bericht der Regierung über die Aenderung im Stande 
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der Staatsſchulden überprüft und zur Kenntnis igenom- 
men. 

Zur Mitfertigung der neuen Dollarprämienanleihen wur⸗ 
den die Mitglieder der Kommiſſion Abg. Paczek und Se⸗ 
nator Januſzewski delegiert. 


Der Attentäter auf die 
Sowjetgeſandtſchaft ein Monarchiſt. 

Warſchau, 12. Juli Wie berichtet, haben die Bemü⸗ 
hungen der Unterſuchungsbehörden bezüglich des Bomben⸗ 
attentates auf das Gebäude der Sowjetgeſandtſchaft in 
Warſchau ſchließlich doch zu einem Reſultat geführt. 

Die Spuren die unſere Behörden im Wege einer ſehr 
eingehenden und genauen Expertiſe feſtgeſtellt haben, führ⸗ 
ten ins Ausland. Vor allem wurde feſtgeſtellt, daß der Tä⸗ 
ter nach Jugoſlawien geflohen fei. Aus dieſem Grunde be- 
gaben ſich zwei Beamte der polniſchen Unterſuchungsbe⸗ 
hörde nach Jugoſlawien, um den dort durch die jugoſlawiſche 
Polizei verhafteten Täter zu verhören und eventuell nach 
Polen zu überführen. Aber die betreffenden jugoflawiſchen 
Behörden, unter denen alte vuſſiſche Beamte, zum Groß⸗ 
teil Monarchiſten find, verweigerten die Herausgabe des Ar. 
vetierten. Deshalb ſtößt die weitere Unterſuchung auf 
Schwierigkeiten. 

Um Mißdeutungen vorzubeugen wäre nur feſtzuſtellen. 
daß der Attentäter weder Ruſſe, noch polniſcher Untertan iſt. 


Senfationelle Derhaftungen. 

Thorn, 12. Juli. Ueber Auftrag des Lodzer Krimi- 
nalamtes wurden in Tezew der Eiſenbahner Stephan 
Wozniak, der auch ſozialdemokratiſcher Gemeinderat ift, 
und deffen Bruder Mihael ſowie auch der Eiſenbahner 
Bronislaus Auguſtyniak verhaftet. Die Verhafteten 
ſollen angeblich im Jahre 1920 im ehemaligen Kongreßpolen 
einen Raubüberfall durchgeführt haben und ſind dann für 
ſtändig nach Tezew übergeſiedelt. Alle Verhafteten wurden 
unter ſtarken Eskorte nach Lodz übergeführt. 


Ein Communique des Centrolew. 

Warſchau, 12. Juli. Ueber den Verlauf der Sitzung 
des Zentrolew wurde folgendes Communique herausgege⸗ 
ben: 

„Die Parteien der Linken und des Zentrums haben bei 

der gemeinſamen Sitzung am 10. Juli eine Reihe von An⸗ 
ordnungen beſchloſſen, die zur Durchführung der Beſchlüſ⸗ 
ſe des Kongreſſes „der Verteidigung des Rechtes und der 
Volksfreiheit“ führen und bei der Bevölkerung die Vertie⸗ 
fung des Verſtändniſſes für die gemeinſame politiſche Ak⸗ 
tion erreichen ſollen. Die entſprechenden Arbeiten werden 
ſofort in Angriff genommen werden. 
Die Parteien haben im poſitiven Sinne die Frage der 
Forderung an den Staatspräſidenten wegen Einberufung 
einer außerordentlichen Seſſion des Sejm und des Senates 
entſchieden. Der Termin der Einberufung des Anſuchens. 
wird in geeigneter Zeit der Oeffentlichkeit zur Kenntnis ge⸗ 
bracht werden. Dies wird nicht vor Ende der Ernte, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich im September erfolgen. Die Parteien der 
Linken und des Zentrums haben überdies beſchloſſen, im 
ganzen Reiche ein Netz von Komitees der Rechtshilfe zu or⸗ 
ganifieren, die aus Juriſten beſtehen werden und die Be- 
völkerung vor Mißbräuchen der Verwaltungsbehörden und 
politiſchen Repreſſalien ſchützen folen”. 


Die ſtämpfe an der? perſiſch⸗türkiſchen 
Grenze. 


Angoras, 11. Juli. An der perſiſch⸗türkiſchen Grenze 
haben die türkiſchen Truppen einen Sieg davongetvagen 
über die Aufſtändiſchen, welche in der letzten Zeit Ueberfälle 
auf türkiſche Gebiete unternahmen. Nach türkiſchen Berichten 
wurden mehrere 1000 Aufſtändiſche von den türkiſchen 
Truppen umzingelt und vernichtet. Weiter wird aus tiivhi- 
ſcher Quelle berichtet, daß Truppen von Aufſtändiſchen nach 
wie wor won perſiſchen Gebieten aus Ueberfälle auf türki⸗ 
ſche Dörfer unternehmen. 


Britiſche Reichskonferenz. | 
Im Herbſt. 

London, 11. Juli. Der Vorbereitungsausſchuß der 10 
tiſchen Reichskonferenz, die im Herbſt in London ſtattfin⸗ 
den ſoll, hat ſeinen Bericht fertiggeſtellt. Der Ausſchuß war 
von der Regierung ernannt worden, um die Anſichten der 
britiſchen Wirtſchaftskreiſe zu unterſuchen. Der Bericht des 
Ausſchuſſes kommt zu dem Beſchluß, daß die Steigerung 


des Handels innerhalb des britiſchen Weltreiches die Drin- | - 


gendſte Frage der Gegenwart ſei. Als Mittel für die For⸗ 
derung des Handels wird die Errichtung eines ſtändigen 
Wirtſchaftsausſchuſſes des britiſchen Weltreiches empfohlen. 


Ein wichtiges diplomatiſches Dokument 
in Rattowiß in Derluft geraten. 

Es ſind Gerüchte im Umlaufe, daß auf der Poſt in Kat⸗ 
towitz ein wichtiger diplomatiſcher Brief des Außenminiſte⸗ 
riums in Warſchau mit Inſtruktionen für ein polniſches Kon⸗ 
fulat in Deutſchland in Verluſt geraten ift. 

Geſtern weilte in Kattowitz eine miniſterielle Kommiſ⸗ 
fion aus Warſchau, die einige Beamte in dieſer Angelegen⸗ 
het einve men hat. Die Erhebungen in dieſer Angele⸗ 
genheit werden geheim gehalten. 
* 


Wie wir nun erfahren, weilt tatſächlich feit drei Tagen 
in Kattowitz ein Inſpektor vom Poſtminiſterium aus War⸗ 
ſchau. Es haben nun die Erhebungen erwieſen, daß der be⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


cetttand — lauen. 


Die Beziehungen zwiſchen Lettland und Litauen ge⸗ gegenwärtig auf einem entſcheidenden und 
ſtalteten fih im Laufe der letzten Jahre nicht gerade günſtig. zwar zwiſchen Deutſchland, Polen, Rußland und Lettland. 
Die ſtarrköpfige Politik Litauens, das um einer Wahnidee Im Intereſſe der zukünftigen geſunden Entwicklung Litau⸗ 
willen die Bildung eines die drei kleinen Baltenſtaaten um- ens liege es, daß es für Lettland optiere. Zu dieſem Zwek⸗ 
faſſenden poltiſchen und wirtſchaftlichen Blockes und ſomit ke müſſe angeſtrebt werden, daß in gemeinſamer Arbeit eine 
auch die wirtſchaftlche Entwicklung dieſer Staaten Hinter- gemeinſame lettiſch⸗litauiſche Kultur geſchaffen werde. Die- 
trieb, fand in Riga wenig Anklang und noch weniger Ver⸗ ſe realen Ideengänge des Buches werden allerdings leider 
ſtändnis. Die Letten find Realpolitiker, die auf dem Bo- in ihrem Werte dadurch herabgeſetzt, daß Herr Ers in der 
den der bestehenden Tatſachen ſtehen und für abenteuerliche Fortſetzung feiner Arbeit ſich über die Wilnofvage in einer 
Orientierungen nicht zu haben find. Sie hielten fih deshalb Weiſe äußert, die feine mangelnde Kenntnis des Problems 
in bezug auf das Verhältnis zu Litauen in einer gewiſſen offenbart. Die durch Herrn Ers propagierte lettiſch⸗litaui⸗ 
Reſerve und mußten diefe Zeit zum Ausbau ihrer guten ſche Annäherung kann nur in dem Falle den beiden Staa⸗ 


Beziehungen zu ihren übrigen Nachbarn aus. 

Die Sachlage änderte ſich, als in Kowno der Sturz 
Woldemaras und kurze Zeit darauf in Riga der Wechſel auf 
dem Poſten des Außenminiſters ſtattgefunden hatte. Lett⸗ 
lands gegenwärtiger Staatspräſident, Kweeſis, iſt ein über⸗ 
zeugter Anhänger einer letiſch⸗litauiſchen Verſtändigung. In 
gleichem Sinne wirkt auch der Miniſterprſident Zelmins in 
ſeiner Eigenſchaft als Leiter des Außenminiſteriums. Dank 
den Bemühungen deſer beiden Staatsmänner hat die Fra⸗ 
ge des lettiſch⸗litauiſchen Handelsvertrages, die feit einer 
Reihe von Jahren den Regierungen beider Länder unend⸗ 
liche Schwierigkeiten bereitet hatte, endlich den toten Punkt 
überſchritten und dürfte in Bälde ihre endgültige günſtige 
Löſung erfahven. Der littiſche Finanzminiſter Petrewitz, der 
ſich vor längerer Zeit in Kowno aufgehalten hat, hat die 
diesbezüglichen Verhandlungen zu einem befriedigenden Ab⸗ 
ſchluß geführt, wobei er den Anſprüchen und Forderungen 


ten einen wirklichen Nutzen bringen, wenn Lettland mit ihrer 
Hilfe Litauen in den Verband der oſteuropäiſchen Staaten, 
aus dem es ſich durch feine ſtarrköpfige Politik eben in der 
Wilnofvage freiwillig ſozuſagen ausgeſchloſſen hat, wieder 
zurückführt und dadurch die Grundlage für eine geſunde 
wirtſchoftliche Entwicklung Osteuropas ſchafft. Durch eine 
einſeitige Stellungnahme für Litauen in der Wilnofrage, wie 
dies Herr Ers tut, fann dieſes Ziel nicht erreicht werden. 
Von dem gleichen Standpunkt aus, daß im Intereſſe 
der wirtſchaftlichen Entwicklung Oſteuropas Litauen ſeine 
ſplendid ijolation aufgeben und eine Regelung der Wirt- 
ſchaftsbeziehungen zu den oſteuropäiſchen Staaten ſtattfin⸗ 
den ſollte, muß man es bedauern, daß die für Juli ange⸗ 
ſetzte Tagung der Handelsminiſter Eſtlands, Polens, Hu- 
mäniens und Lettlands, auf der die mit der Koordinierung 
der Wirtſchaftspolitik der zwiſchen der Dftfee und dem 
Schwarzen Meer gelegenen Staaten zuſammenhängenden 


Litauens nach Maßgabe der Möglichkeiten Lettlands Ge- Fragen besprochen werden ſollten, vertagt worden ift. s 
nüge zu tun beſtrebt war. Gleichzeitig erledigte er im Na- rade im „ eh dem Benprfiehenden res 
men feiner Regierung mit Litauen eine Reihe anderer offe- der litauiſch⸗lettiſchen Wirtſchaftsverhandlungen hätte dieſe 
ner Fragen, ſo vor allem die Unterzeichnung des Abkom⸗ Tagung zu dieſem Zeitpunkt die allergrößte Bedeutung für 
mens über di lettiſch⸗litauiſche Grenze, die im internationalen die wirtſchaftliche Entwicklung in Oſteuropa gewinnen kön⸗ 


Sinne bisher noch nicht fixiert worden war. Man kann ſo⸗ nen. Schon wegen feiner geographiſchen Lage gehört Litau⸗ 


mt ſagen, daß mit dem Beſuch des Miniſters Petrewitz in en zu dem Wirtſchaftsblock, den das Schlagwort „Oſtſee — 
Kowno eine neue Aera in den lettiſch litauiſchen Beziehun- Schwarzes Meer“ kennzeichnet. Die Rolle des Bindegliedes 
gen begonnen hat, die Aera einer poſitiven Zuſammenarbeit zwiſchen Litauen und den an der Tagung teilnehmenden 
der beiden benachbarten Völker. Staaten würde naturgemäß Lettland zufallen, wodurch das 

Die durch dieſe Tatſache im Verhältnis zu Litauen in Anſehen der lettiſchen Delegierten eine bedeutende Stei⸗ 
der lettiſchen öffentlichen Meinung hervorgerufene Stim- gerung erfahren würde. Eine Vertagung ift allerdings nicht 
mungsänderung findet ihre Reflex in der Rigaer Preſſe, gleichbedeutend mit einer Aufgabe des der Tagung zu Grun⸗ 
die in der letzten Zeit immer häufiger und in immer günſti⸗ de liegenden Gedankens. Im Gegenteil wird dieſer Ge⸗ 
gerem Sinne ſich über Litauen und über die Ausſichten ei- danke feine Realiſierung erfahren müſſen, da er fih in der 
ner lettiſch⸗litauiſchen Zuſammenarbeit äußert. Auch auf Richtung der natürlichen Intereſſen der zwiſchen der Oſtſee 
dem Gebiet der Literatur ſpiegelt fih dieſer Stimmungsum⸗ und dem Schwarzen Meer gelegenen Staaten bewegt. Viel- 
ſchwung wieder. Einen Beweis dafür liefert die durch die leicht wird die Vretagung der Zuſtmmenkunft der Handels⸗ 
Geſellſchaft für die lettiſche Kultur herausgegebene Arbeit miniſter ſogar den Vorteil bringen, daß Litauen, wenn auch 


des lettiſchen Schriftſtellers Ers unter dm Titel „Lietuva“. indirekt, die Möglichkeit gewinnt, an der beabſi wirt- 


Dr Autor dieſes Buches ſtellt eingangs feft, daß Litauen ſich ſchaftlchen Zuſammenarbeit teilzunehmen. 


treffende Brief nicht verloren gegangen ift, ſondern nach] der Ernennung des neuen Wojewoden, der bisherigen Stell⸗ 

Warſchau zurückgeſchickt wurde. f vertreter des Kommiſſär, Olpins ki, verſehen. Als Ran- 
8 W über 5 angebliche 7 ie Bot didat für die Stelle des Regierungskommiſſärs wird der ge- 

beamten oder Suspendierung eines Beamten entipvechen | wejene Kommiſſär, ufzewies; m | 

nicht den Tatſachen. ' iſſär, Harufzewicz, vielfach genannt. 


Wiener Waſſerballſpieler in polen. 

In Kürze kommt die ausgezeichnete Waſſerballmannſchaft 
der Wiener Hakoah nach Polen. Dieſelbe vepräſentiert höch⸗ 
fte öſterreichiſche Klaſſe und fol in Bielitz, Krakau und War- 
ſchau einige Spiele austragen. In Warſchau folen drei 
gegen Makkabi, Z ASS. und AJG. ausgetragen wer- 


Der neue Regierungskommiſſär in 
Warſchau. 

Warſchau, 12. Juli. Geſtern, nach der Rückkehr von ſei⸗ 
nem Urlaube, meldete ſich beim Miniſter des Inneren Dr. 
Skladkowski der Wojewode (Regierungskommiſſär) 
für die Stadt Warſchau Kawecki. Wie verlautet wird Spiele 
Wojewode Kawecki auf feine Stelle als Regierungstommifjär | den. 
nicht mehr zurückkehren, ſondern einen höheren Poſten im Außer der Waſſerballmannſchaft kommen auch einige 
Innenminiſterium übernehmen. Die Agenden des Regie- Spitzenſchwimmer im öſterreichiſchen Rekorler der Hakoah 
vungskommiſſärs für die Stadt Warſchau wird bis zur Zeit nach Polen. 
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Badeleben in Florida. 
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Ein neuer Spleen von U, S. A.: 


Bad und Sonne allein genügen nicht dem reichen Amerikaner. 
genuss ist auch eine Jazzkappelle nötig. 


Zum wahren Hoch- 


> 
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Komme ins Haus! 


Hinter den Kuliſſen des Althandels. — Von H. M. Grünwald. 


In allen Großſtädten der Welt gibt es bes 
ſtimmte Straßen oder gar Stadtviertel, denen 
der Althandel ſein beſonders Gepräge gibt. 
Meiſt reiht ſich Laden an Laden, die zu ver⸗ 
kaufende Gegenſtände werden häufig auf die 
Straße ſelbſt hinausgehängt, große Preistafeln 
verkünden ſchon von weitem die Billigkeit, die 
„ſtaunend reellen Preiſe“. Ein beſonders inter- 
eſſantes Gebiet iſt der Altkleiderhandel. Hier 
haben ſich Formen herausgebildet, die ſchon bis⸗ 
weilen den Stempel der Abſurdität tragen. 
Berlin hat z. B. in Charlottenburg die 


Die Postkarte hat genügt. — Er kommt 


sofort — — — 


„Krumme Straße“, in der Kleiderhändler neben 
Kleiderhändler ſitzt und Altware verkauft, die 
zum großen Teil eigens hergeſtellt iſt. Aus 
alten Stoffüberſchüſſen der großen Fabriten, 
der Tuchfirmen, werden hier „von A de 
abgelegt, wie neue Kleider“ hergeſtellt. Die 
Stoffe ſind dabei wirklich nicht immer minder⸗ 
wertig, nur die Verarbeitung iſt natürlich 
billigſte Konfektion, und der Käufer wird inſo⸗ 
fern betrogen, als er guterhaltene, gebrauchte 
Maßware zu kaufen glaubt. Selbſtverſtändlich 
ſind auch „echte“ alte Kleider in Menge vor⸗ 
handen. 


Den vor dem Kriege nicht unerheblichen Ex⸗ P 


port von Altkleidern aus London und Wien 
haben die hohen Zölle und Herſtellungspreiſe 
mittlerweile ziemlich unrentabel gemacht. Heute 
verſorgt der Altkleiderhandel der Großſtadt in 


erſter Linie den Bedarf der kleinen Händler in N 


der Proving: 

Die Käufer ſetzen ſich aus den verſchiedenſten 
Schichten zuſammen. Am wenigſten kaufen die 
Kreiſe, von denen man es am eheſten erwarten 
möchte: das Proletariat, die Arbeiter. Sie 
haben ſich zu ſehr an den Einkauf durch ihre 
Konſumgenoſſenſchaften, durch die großen Kauf⸗ 


häuſer und durch die großzügig arbeitenden 


Konfektionshäuſer gewöhnt. Sehr zahlreich ſind 
dagegen Käufer aus dem Mittelſtand, insbeſon⸗ 
dere, ſoweit es ſich um verarmte Exiſtenzen 
handelt. ° 
Intereſſant ift die Tatſache, daß nur aufs 
fallend ſelten Althändler vor Gericht kommen, 
obwohl es zweifellos manche Hehler unter ihnen 
gibt. Entweder ſie ſind ſehr vorſichtig in ihren 


Ankäufen oder ſie arbeiten ſo ſyſtematiſch und 


ehrlich ſind. Erſt mit und nach dem Kriege 
drängten ſich zahlreiche dunkle Exiſtenzen, ver⸗ 
krachte Kaufleute, kleine Schieber und mißglückte 
Inflationsgewinnler in den Althandel ein und 
brachten ihn in den Ruf von Anſolidität, 
Gaunertum und Schwindelei. 


Der größte Teil der wirklichen alten 
Trödlergeneration ſtammt aus dem Oſten; gali⸗ 
ziſche, ukrainiſche, polniſche und ruſſiſche Juden 
bilden das Gros. Der Kleiderjude iſt zu einer 
oft genug taktlos traveſtierten Witzblattfigur 
geworden. Die Gewohnheit des Handelns, 
einer Sitte, die bei allen orientaliſchen Völkern 
bis heute ebenſo gebräuchlich iſt wie bei uns 


die „feſten Preiſe“ und die deshalb noch durch⸗ 
aus nicht unreellem und ungeſchäftsmänniſchem 


Verhalten gleichzuſetzen ift, hat den Althandel 
ſehr in Verruf gebracht. 

Wer in das Weſen des Althandels wirklich 
hineinſehen will, der muß den Althändler bei 
der „Arbeit“ beobachten. Man will einige Zim⸗ 


~ mer verkaufen, weil man ſich neu einrichtet. 


Aus den Inſeraten der großen Tageszeitung 
ruft man ſich einen beliebigen Namen, hinter 
dem faſt mit typiſcher Wiederholung ſteht: 
„Poſtkarte genügt. Komme ſofort!“ Der 
Händler kommt, findet natürlich alles ſchlecht 
und alt. „Wenn im Schlafzimmer wenigſtens 
eine richtige Friſiertoilette wäre! — Wenn auf 
dem Büfett ein Aufſatz nicht fehlte. — der 
Bücherſchrank iſt zu maſſig. — Das Herren⸗ 
zimmer geht noch allenfalls, aber viel ift elles 
nicht wert.“ Unſere Preisforderung ſcheint den 
Guten mitten ins Herz zu treffen: er bricht 
förmlich dabei ſeeliſch zuſammen; lallend wieder⸗ 
holt er mit hochgehobenen Händen die Zahlen; 
ſo muß man ſich ihn denken, wenn ihm das 
entſetzlichſte Familienunglück gemeldet wird. Er 
wird ſtumm, die Sprache verſagt vor ſo un⸗ 
ſinnigen Preiſen, er geht ein zweites Mal 
kopfſchüttelnd in der Wohnung herum, prüft 
jede Tür von innen, fährt die Polituren ent⸗ 
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„Herrengarderobe wie neu.“ 


lang, ſeine Augen bekommen den Ausdruck des 
beſorgten Arztes, der einen Schwerkranken be⸗ 
ſucht. Erſt allmählich entringen ſich ihm Gegen⸗ 
vorſchläge, düſter geſprochen wie Verordnungen, 
die das letzte Wohl betreffen: Wenn man für 
das Speiſezimmer, das ſowieſo nichts wert ſei, 
nur ſoviel nähme, könne man ſich allenfalls zu 
zwei Drittel des angeforderten Preiſes für das 
Herrenzimmer entſchließen, das allein inter- 
eſſiere. Dafür müſſe aber der unſinnige Preis 
für das Schlafzimmer um die Hälfte herabgeſetzt 
werden und dann, ſo verkündet das beſorgte 
Geſicht, ſei der Kauf immer noch ein großes 
Riſiko und alles eher als ein richtiges Geſchäft. 
Aber er wolle nicht weggehen, ohne zu kaufen, 
das liege ihm nun einmal nicht. Vielleicht habe 


W. man noch einzelne kleine Sachen, die man auch 


Nl 


Wenn ich fünf Mark für den Mantel 
verdiene ich keinen Pfennig a da 


a 
eng mit den Verbrechern zuſammen, fie halten 
fo „dicht“ und wiſſen die „Sore“ dermaßen ger 
ſchickt zu verſtecken, daß man ihnen nie auf die 
Spur kommt. Wer ſollte auch in dieſem un⸗ 
endlichen Wuſt von alten Kleidern, Stoffen, 


Werkzeugen und Geſchirren Diebesware heraus⸗ 


finden? Im allgemeinen jedoch ſind die Alt⸗ 


händler Menſchen, die irgendwelche Aufregung 
keineswegs lieben und ſchon aus dieſem Grunde 


% gleich loswerden wolle. Abgelegte gute Gardes 
robe der Herrſchaften würde er ſich gerne an⸗ 


ſehen; er bezahle bekannt gute Preiſe. Nach 
langem Gerede geht er mit zwei Hoſen, einem 
alten Cut, einem Mantel „zu ſtaunend billigen 
Preiſen“ von dannen, verſpricht aber wiederzu⸗ 
kommen; beide Teile wollen ſich das Möbel⸗ 
geſchäft noch einmal überſchlafen. 


Nach zwei Tagen kommt ein anderer Händler, 
den man rief: da man auch mit ihm nicht 
handelseinig wird, meldet ſich ein Dritter, der 
angibt, daß er durch den Zweiten von dem 
„Geſchäft“ erfahren habe. Im Laufe der Unter⸗ 
haltung ſtellt es ſich heraus, daß der geſamte 
Althandel der Stadt den Fall der Möbel be⸗ 
reits gemeinſam diskutiert hat, über alles Be⸗ 
ſcheid weiß, und daß man durchaus unrecht 
tat, als man, um beſonders ſchlau zu ſein, be⸗ 
hauptete, der Kollege von geſtern habe bereits 
ſoundſo viel geboten. Größere Geſchäfte werden, 
fo erfährt man, nie auf das Riſiko eines eine 
zelnen gemacht; man teilt ſich Verantwortung 
und Gewinn, und auch die Chancen des Ver⸗ 
kaufs feien beſſer, wenn mehrere daran inter⸗ 

die in ungen 


Komische Käuze, aber audi sie müssen leben... 


und Auktionsfirmen verfolgen bekanntlich ähn⸗ 
liche Grundſätze. 

Von jedem einzelnen Althändler laufen 
weitverzweigte Fäden bis über den Ozean, zu 
den gewaltigen Cityſtädten der neuen Welt, in 
denen es ganze Viertel gibt, die einen förm⸗ 


Das Zeughaus der Muſikakrobatik. — Von Max Vernardt. 


Da betreibt ein ſteinalter Clown in einem 
Berliner Hinterhauſe eine Artiſtenſchule. Der⸗ 
artige Bildungsſtätten der höheren Akrobatik 
gibt es mehrere in Berlin: allein fünf Artiſten⸗ 
vereine bemühen ſich mit mehr oder weniger 
Erfolg für den notwendigen Nachwuchs für 
Zirkus und Varieté. Die Zeit der Lehrjungen, 
die ein Truppchef drei Jahre lang vertrags⸗ 
mäßig mit Kleidern, Eſſen, Fahr⸗ und Taſchen⸗ 
geld zu verjorgen hatte, ift vorbei. Das Ex⸗ 
periment iſt zu teuer und zu gewagt, da ſich 
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Keine Stellung ist für den Schüler zu schmierig. 


die vermuteten artiſtiſchen Anlagen ſehr häufig 
ſpäter als Nieten erwieſen. Man möchte ſagen, 
daß ſich heute der Artiſt in aller Stille ſelb⸗ 
ſtändig heranbilden muß, er braucht keine Lehr⸗ 
und Geſellenzeit durchzumachen. Kann er was, 
tritt er auf den Plan und iſt Meiſter oder 
wird — ausgepfiffen. Ein Mittelding gibt es 
nicht. Ganz beſonders gilt dies für die neuere 
Form unterhaltender Artiſtik: für den Muſik⸗ 
akrobaten oder muſikaliſchen Clown. Dieſe 
Erkenntnis hat ſich der alte Lehrmeiſter⸗Clown, 
über deſſen Wirken ich hier einen Ueberblick 
geben will, längſt zu eigen gemacht und ſeine 
urſprünglich reine Gymnaſtikſchule in eine mus 
ſikaliſche Artiſtenſchule verwandelt. Aus dem 
alten Doppelſaltounternehmen iſt eine moderne 
Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt für Muſikhumoriſten 
und ſolche, die es gerne ſein möchten, geworden. 
Vom Jongleurball bis zur dreifachen Todes⸗ 
leiter bauen ſich die unmöglichſten Dinge in 
ſeinem muſikartiſtiſchen Laboratorium auf. Was 
je ein muſikaliſcher „Dummer Auguſt“ an Re⸗ 
quiſiten erſonnen hat, hängt, ſteht, liegt in tau⸗ 
ſendfacher Variation umher. Von wahnwitzigen 
Phantaſiegebilden bis zu den verwirrendſten 
Kombinationen iſt alles in dieſem Zeughauſe 
muſikakrobatiſchen Erfinvungsgeiſtes vorzufinden. 
Ein Cello, beſtehend aus einem Beſenſtiel und 
einer über einen Kaffeetopf geſpantten Draht⸗ 
ſaite, die mit einem Teppichklopfer geſtrichen 
werden ſoll, iſt nur ein kleines Beiſpiel. Noch 
etwas: ein halbes Klavier, montiert auf zwei 
nebeneinander geſchaltete Kunſtfahrräder. 
Dieſe Verbindung verſchiedenartigſter Zweck⸗ 
gegenſtände mit Muſik ſtellt die modernſte Rich⸗ 
tung der „exzentrie musicals“ dar. Die 
Zeugen ihres Wirkens muten aber in ihrer 


"a 


ſtummen Aufbahrung fo troſtlos an, daß man 
begreifen lernt, welche große Gabe dazu gehört, 
um das Publikum zum Lachen zu bringen. 
Auch lebendes Material ergänzt den ſinn⸗ 
verwirrenden Eindruck — ibaumſchlagende 


Fozterriez, die das Tſchinellenſpiel erlernen 
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lichen Kehrichthaufen alten Trödels darſtelle 
Zwar hat der Krieg die internationalen 
handelsbeziehungen zum großen Teil zerriſſen⸗ 
aber auch heute noch gehen Fäden von Berlin 
nach New Vork, von London nach Chikago und 
Buenos Aires. 


jollen, eine jazzende Affenfamilie und zwei aller⸗ 
liebſte kleine Mädchen von vier Jahren, Enkel ⸗ 
kinder des alten Clowns, turnen in der kurzen 
Pauſe ausgelaſſen umher. Die Kinder ſollen 
allerdings, ſo verſichert der Lehrmeiſter, nicht 
in die Fußſtapfen der Großeltern und Eltern 
treten. Die kleinen Mädchen ſind nur zu Beſuch 
da und unterhalten ſich ausgezeichnet mit 
Opapas wundervollem Spielzeug. Nach einer 


Violine, nicht viel größer als eine kräftige 


Männerfauſt, ſteht ihr ſehnſüchtiges Verlangen. 
Opapa bringt aber das unglaublich feine, kleine 
Inſtrument in Sicherheit, denn gleich wird ein 
Schüler kommen, um von einer freiſtehenden 


Leiter aus ein Geigenkonzert damit einzuüben. 


Dafür entſchädigt der gute Großpapa ſeine 
Enkel mit einer Rieſentrompete, die auf 
Rädern läuft. 

Sehr zweckmäßig ift das dem exzentriſchen 
Konſervatorium angegliederte photographiſche 
Atelier. Es ift eine alte Tatſache, daf der 
Artiſt — ſchon aus Gründen der Reklame — 
ſtets über zahlloſe Bilder verfügen muß. Wir 
begegnen den mehr oder minder originellen 
Aufnahmen in illuſtrierten Blättern und Zei⸗ 
tungen immer wieder und ſtehen lächelnd vor 
den Reklamewänden der Varietés, Schaubuden 
und Zirkuſſe. Man fragt ſich kaum, wie und 
wo ſolch eine exzentriſche Aufnahme hergeſtellt 
wurde, Nicht jede Varietébühne gibt ſich für 
die notwendigen Sonderintereſſen ſeiner fah⸗ 
renden Künſtler her, beſonders nicht, wenn es 
ſich noch um blutige Anfänger handelt. Und 
die Herren bürgerlichen Photographen ſind ganz 
und gar nicht auf die ausgefallenen Ideen der 
Exzentriker eingeſtellt. Dieſem Mangel wußte 
der alte Clown ſchon feit langem abzuhelfen. 
Sein Atelier hält auch die kühnſten Träume mit 
einem Aufgebot allen erdenklichen artiſtiſchen 
Maſchinenmaterials auf der photographiſchen 
Platte feſt und ſichert auf dieſe Weiſe auch An⸗ 
fängern die Möglichkeit, ihre Kunſt bildlich bei 


allen Agenten und Varietédirektionen der Welt 


zu propagieren. 

Die Schüler dieſer merkwürdigen Muſikſchule 
kommen nicht immer vom „fliegenden Trapez“, 
wenn auch manche Seiltänzer und Parterre⸗ 
akrobaten umlernen oder die Kunſt der Balance 
und Gliederverrenkung mit Muſik begleiten zu 
müſſen glauben. Die meiſten Schüler für dieſes 
exzentriſche Konſervatorium ſtellen variets⸗ 


Die sonderbarsten Instrumente werden ge: 
wählt, um das Publikum zum Lachen zu 
bringen. 


begeiſterte Amateure, die irgendwo von einem 
Büroſchemel heruntergerutſcht find, um „Grock“ 
nachzueifern oder ihn gar „groggy“ zu machen. 
Sie ſind es auch, die dieſe einſt beſcheidene 
Artiſtenſchule in ein recht ſehenswertes Muſik⸗ 
muſeum umgeſtalteten. Selbſt der alte Clown, 
der wirklich an allerhand gewöhnt ift, ſchüttelt 
oft ſein kahles Haupt über die unmöglichen 
Einfälle ſeiner Zöglinge, die das Parkett und 
die Galerie zum Lachen bringen ſollen. à 
Zuverfiht und Stolz glauben alle Kandidaten 
an ſich und an ihr jelbftfonftruiertes en Schliff 
Der Alte ſoll ihnen nur noch den letzten En 
geben, ſoll Publikum, Agent und Parete Ohr 
ſpielen. Sein geſchultes, ſcharfes 1 75 und Ohr 
wird auf bühnenwirkſame efragt. 4 
„Alles glauben ſie ſchon zu können,“ brum 
er häufig vor ſich hin, „alles — nur eine ein⸗ 
zige Note Pr ihnen immer zum durchſchla⸗ 
rfolg—— — ; 
eh A um dieſer einen „Note“ willen 
blüht fein Konſervatorium Exzentrit. 


ee 


De + . | 7. ds. zum Schaden des Johann WEA aus ER 
Wojewodſchaft Schleſien. 


Anfall. Am Mittwoch, um 18 Uhr, hat in der Wohnung 
kein Geld. Dann ſtellte er ihm einen Wechſel aus, der aber des Grenzwächters Anton Rzeznicka in Herby Glonstie in- 
Bielitz nirgends Deckung fand und eine Quittung auf 1000 Groty. folge deffen Rachläſſigkeit fein 5⸗jähriger Sohn fein 4-jähri- 
‚ Derband der ſtaufleute von Bielsko | In Laufe der Erhebungen, wurde feitgefbellt, daß Rott ges Schweſterchen Mina mit dem Revolver angeſchoſſen, fo- 
Stadt und Bezirk. auf dieſelbe Weiſe ſchon Betrügereien auf einen über 8000 daß das unglückliche Mädchen im hoffnungsloſem Zuſtande 
Der Vorſtand hat feine Tätigkeit bereits aufgenommen Zloty erreichten Betrag zum Schaden einiger Vorgänger Ma- in das Spital nach Czenſtochau übergeführt werden mußte. 
und wird in den nächſten Tagen der Inkaſſant des Berban- gurs verübt hat. Die Erhebungen find noch micht beendet. Die Schuld an dem Unfalle trägt der Vater des verletzten 
des mit der Einhebung der Mitgliedsbeiträge beginnen. Es — — . | Kindes, der den geladenen Revolver an einem für die Kin- 
wird hiemit dringendſt erſucht die von der gründenden Ge. Flucht eines Arreſtanten. Am Mittwoch, um 23.30 Uhr, der zugänglichen Orte liegen gelaſſen hat. 
neralverſammlung feſtgeſetzte Einſchreibgebühr von Zl. 2.— wurde in Brzezinka bei Myslowitz unter dem Verdachte ei- „ 
ſowie den monatlichen Mitgliedsbeitrag von BI. 2.— dem nes Einbruchsdiebſtahles zum Schaden des Otto Roſſa aus Pleß. 
Inkaſſanten, welcher ſich mit einer ordnungsmäßigen Legi- Slupna der 23-jährige Alfons Wojeik aus Myslowitz ver- Waldbrand. Am Dienstag, um 14.15 Uhr, iſt im Wal⸗ 
timation ausweiſen wird, zu entrichten. haftet und in das Arreſt des dortigen Polizeipoſtens bis zur de des Fürſten Pleß in Murcki ein Brand ausgebrochen, der 
Der Verband wird in Kürze für Mitglieder eine Be- Beendigung der Erhebungen abgeführt. Der Häftling hat 15 Ar Wald vernichtete und einen Schaden von 100 Zloty 
ratungsſtelle errichten und wird ſich der Verbandsſyn⸗ aber das Gitter in dem Fenſter höchſtwahrſcheinlich zwiſchen anrichtete. Die alarmierten Feuerwehren aus Murdi und 
dikus für Auskünfte und Ratſchläge koſtenlos zur Verfü- 3 und 4 Uhr morgens herausgebrochen und ift in unbekann⸗ Koſtuchna haben den Bvand in kurzer Zeit lokaliſiert. Im 
gung ſtellen. Nachdem diefe Begünſtigung nur jenen Mit- ter Richtung geflohen. Beſchveibung des Flüchtlings: 170 Laufe der Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß der Brand in- 
gliedern eingeräumt werden kann, welche ihren Zahlungs- em hoch, kräftige Geſtalt, gebeugter Gang, dicke Lippen, grau⸗ folge Wegwerfens einer Zigarette oder eines Zündhölzchens 
verpflichtungen gegen den Verband nachkommen, liegt es im er karrierter Anzug. Nachrichten, die zur Feſtſtellung des durch Ausflügler entſtanden ift. 
Intereſſe der Kaufleute die Beiträge pünktlich zu bezah⸗ derzeitigen Aufenthaltsortes und zur Ergreifung des Brand eines Autos. Am Mittwoch, um 12.15 Uhr, iſt 
len. Flüchtlings führen könnten, find an das nächſte Polizeiamt auf der Landſtvaße in Goczalkowice Dolne das Laſtenauto 
Neuanmeldungen werden proviſoriſch bis zur zu richten. Sl. 10776, Eigentum der großpolniſchen Chemiſchen Fabvik 
Löſung der Lokalfrage für die Amtsſtelle des Verbandes beim Unfall, Am Donnerstag, um 15 Uhr, hat in der Haupt- „Blast“ Abteilung in Groß⸗Hajduken, das mit zwei Fäſſern 
Schriftführer Herrn Walter Steiner, (Speditionsfirma ſtraße in Bielizowice aus bisher unbekannter Urſache ein beladen war, die 640 Liter Spiritus enthielten in Brand ge⸗ 
Steiner und Co.), Kolejowa 7, Telephon 1442, entgegenge⸗ Pferd den 26⸗jährigen Arbeiter Teofil Pilarski aus Nowa- raten. Der Spiritus konnte vechtzeitig vor der Exploſion vom 
nommen. . einen Hufſchlag an den Kopf verſetzt, ſodaß er einen Auto beſeitigt werden. Das Auto iſt vollſtändig niederge- 
j Vorſtandsſitzung. Die Herren Vorſtandsmitglieder wer⸗ Schädelbruch erlitten hat. Pilarski wurde ſofort nach dem brannt. Der Eigentümer erleidet einen Schaden von etwa 
den erſucht am Dienstag, den 15. ds. M., 8 Uhr abends, im Unfall in das Hüttenſpital in Nowa⸗Wies übergeführt, wo 7000 Zloty. Wie feſtgeſtellt wurde iſt der Brand vermutlich 
Klubzimmer des Reſtaurants Nowak, Stadtberg, vollzählig er aber einige Minuten nach der Einlieferung geſtorben iſt. durch Ausſtrömen von Gas aus dem Motor entſtanden. 
zu erſcheinen. | Fahrraddiebſtahl. Am Donnerstag, um 17 Uhr, wurde Verhaftung. Am Mittwoch wurde in Miſerow, Bezirk 
— — (dem Fleiſcher Franz Kulak aus Domb fein vor dem Geſchäf⸗ Pleß, Stanislaus Ktaczyk und Joſef Herok, beide aus Po- 
Die Makkabihütte auf der Boracza dauernd bewirtſchaf- te Süßmann 3. Maiſtvaße in Kattowitz ſtehendes Herren- remba, wegen Diebſtahles lederner Stricke verhaftet. Den 
tet. Von der Touriſten⸗ und Skiſektion Makkabi, Bielitz, er⸗ fahrrad, Marke „Weltra“ Nr. 1.272.640, geſtohlen. Es Diebſtahl haben ſie in der Nacht von Sonntag auf Montag 
fahren wir, daß die Schutzhütte auf der Boracza bei Mi⸗ wird vor dem Ankaufe des geſtohlenen Fahrvades gewarnt. in den Hofitallungen des Fürſten Pleß in Poremba verübt. 
lowka ab 8. ds. M. nicht mehr wie bis nun nur an Sonn⸗ — Bei der Hausdurchſuchung wurde das geſtohlene Gut vorge⸗ 
und Feiertagen, ſondern dauernd bewirtſchaftet iſt. Da die Rönigshütte. funden und dem Geſchädigten zurückgegeben. 
landſchaftliche Schönheit und leichte Zugänglichkeit eine dau⸗ Verhaftu Im Zuſammenhange mit der Körperbe Gefundene Sachen. Am Mittwoch wurde nach dem Mo⸗ 
ernd wachſende Zahl von Touriſten in dieſen Teil der Zy⸗ ſchädigung 8 Meter Franz Majowski ſeinem Haus⸗ torradrennen in Murcki ein photographiſcher Apparat, Mar⸗ 
wiecer Beskiden führt, iſt damit einer vielgeäußerten und 1 > . ede i ee ne te „Zeis“ Ilchonfilm 12 mal 9 em B. 2. 2 einviertel em Box 
95855 Mig i herrn Johann Sobik aus Königshütte zugefügt hat, wurde J ; 4 
dringenden touriſtiſchen Anforderung Rechnung getragen Majowski verhaftet und bis zur Beendigung der Erhebun⸗ Tender 54 mal 2, gefunden. Der Apparat kann nach Nach⸗ 
worden. Der nunmehrige Schutzhauswirt, Herr Rudolf An⸗ pe Polizeiarreſte überſtellt weis des Eigentumrechtes beim Polizeipoſten in Murcki ab- 
toni, bewirtſchaftete früher das Schutzhaus auf dem Jawo⸗ 9 8 5 N 5 z. geholt werden. 
ab 0 1 A i Unfall. Am Sonntag ift mit einem Ausfluge aus Kö 
glaub AvA eee er e yon Make 7 nigshütte des Geſangvereines Slarbofern in den Wald bei, 
Bergfveunde einen geeigneten Mitarbeiter für den Hütten. Putiow, „evt Rybnif, Teodor Jendroſzep, zulett wohn Rybnik 


í haft in Königshütte, Styezynskigaſſe 25, mitgefahren. Na ' | RE 
betrieb auf der Boracza gefunden zu haben. | S jeri e ee 5 15 3 nn w Brand. Am Mittwoch, um 1 Uhr, iſt in der Scheune 
Ankunft auf dem Ausflugsort haben bei Veranſtaltung des Ri 1 5 Re, 
u rſchiedener Spiele die Teilnehmer des erwähnten Aus- des Richard Schleſinger in Szezyrbide ein Brand ausgebro⸗ 


fuges den Jendryſzezyk zu Kampfſpielen animiert. Jen- chen, der die Scheune vollſtändig vernichtete, wodurch ein 
Fundgegenſtund. In Viala wurde eine Geldbörſe mit) bryfze nt e e e all Ningen fo unglücklich, Schaden von ca, 7000 Bloty entftanden fein foll. Die Ur- 
einem kleinen Geldbetrag gefunden. Dieſelbe kann nach daß er einen Bruch des Rückgrades erlitt. Er wurde ſo“ ſache des Brandes wurde bisher nicht feftgeitellt. 
Nachweis des Eigentumrechtes in der Kanzlei 8 des Bialaer fort in das nächſte Spital nach Bielſzowie übergeführt, iſt 3 


Magiſtvates in den Amtſtunden abgeholt werden. aber am Dienstag trog ärztlicher Hilfe geſtorben. Schwientochlowitz 
i —— Ausſchreitung. Am Mittwoch, um 16.30 Uhr, wurde 
ſtattowitz. in Königshütte der 14⸗jährige Erich Beinski aus La- Fahrraddiebſtahl. Am Montag wurde vor dem Gemein⸗ 
Betrug und Deruntreuung. giewniki angehalten, weil er die Perjonenautos mit Steinen deamte in Schwientochlowitz dem Paul Stwora aus Königs- 
Der Chauffeur Paul Mazur, zuletzt wohnhaft in Ko- beworfen hat. Nach Verfaſſung der Anzeige wurde Beinsti hütte ein Herrenfahrrad, Marke „Kaiſer“ Nr. 369389, geſtoh⸗ 
bior, Bezirk Pleß, erſtattete die Anzeige, daß er im Mai l. entlaſſen und den Grichtsbehörden überſtellt. (len. Es wird vor dem Ankaufe des gestohlenen Fahrvades 


J. nach Erlag einer Kaution in der Höhe von 1000 Gloty bei Unfall. Am Donnerstag, um 0.15 Uhr, ift aus bisher gewarnt. 

der Firma De⸗Ka⸗We in Kattowitz, Mühlengaſſe 46, vom unaufgeklärten Gründen der Arbeiter Ludwig Steuer aus 

Eigentümer der Firma Joſef Rott als Chauffeur aufge⸗ Königshütte auf dem Freiheitsplatz in Königshütte neben C 

nommen worden ſei, aber nach zwei Wochen entlaſſen wurde. dem Kino Koloſſeum aufs Pflaſter gefallen und hat einen arnowitz. 

Nach der abgeſchloſſenen Vereinbarung ſollte der Eigentümer Bruch der linken Hand erlitten. Der Verletzte wurde in das Brand. Am Mittwoch, um 15 Uhr, ift in den Wirt⸗ 
der Firma Rott die erlegte Kaution, die er vom Chauffeur ſtädtiſche Spital in Königshütte übergeführt, wo er unter ſchaftsgebäuden des Johann Cozynek in der Kolonie Pia- 
Mazur erhalten hatte, in einer Bank in Kattowitz depo⸗ ärztlicher Aufſicht verblieb. ſecko ein Brand ausgebrochen, der das Wohngebäude ſamt 
nieren. Das habe er aber nicht getan, ſondern ſich dieſen Einrichtung vollſtändig vernichtete, wodurch ein Schaden 
Betrag angeeignet. Nach der Entlaſſung, als er die Rück Cublinitz. von beiläufig 10.000 Zloty entſtanden féin ſoll. Das Ob- 
ſtellung ſeiner Kaution verlangte, erklärte im Rott, daß er Verhaftung. Am Mittwoch wurde die 29-jährige Gta- jekt war auf 20.000 Zloty verſichert. 

ihm die Kaution nicht zurückerſtatten könne, denn er beſitze nislawa Bazar, ohne ſtändigen Wohnſitz, wegen eines am — —— 


WESSEHIHERBE ee N ern ol a rar ee Be OEN 
im Freien und — er ſtirbt ni „Verkühle Dich täglich“, Bevorzugung minevalſtoff⸗ und vitaminreicher Nahrungs⸗ 

Kuriositäten Asus der wird feine Deviſe. Nicht einmal eine Lungenentzündung mittel. Rohkost, wie . Salate und Obſt in 1 raf. 
Lahmann- Werkstätte. bolt er ſich und mag er auch ſchon im fortgeſchrittenen Al- finierteſten Kombinationen ftellen den Orgnismus vollkom⸗ 


p h 8 ter und noch jo empfindlich fein. — men um. Man fühlt ſich gegenüber der eiwei rten 
Am Bahnhof in See dennen. Man erlebt bisweilen in dieſer Umkrempelungsanſtalt bürgerlichen a 17 gegenüber der e 
die gerade im Begriffe find, Sa 5 Bug 75 baut ſo manche Ueberraſchung und entdeckt in ſich oft Talente, |entlajtet umd erleichtert. Aufſtoßen, Sodbrennen und alle 
eee eee rO| die wan fih niemals zugemutet Hätte. So finden Neferen-| die bekannten Ouälereien verſchwinden. 

fingenden er Re 2 Bögen m dare und Univerſitätsprofeſſoren plötzlich, daß fie gut Holz Cs hängt ganz von dem Umfang deines Bauches ab, 
als 5 en zu 3 Rn 315 a ſägen können, ja fogar mit der Holzhacke umzugehen wiſſen, ob Ou zum Normaltiſche oder zum KFettleibigen-Tifd divi- 
die en menepi Ge üchmnis nach s iag mich unnd machen die freudige Erfahrung, daß ſie noch etwas „Rich- giert wirft; letzteres kann ein Menſchenfreund niemanden 
men: „Ziegenbalg Im Nar: deem Erleuch ung, ' 0 | 2 tiges“ im Kebenjleiften können. Ded Kopf wird gänzlich aus⸗ wünſchen; voll Neid blicken die beim Fettleibigen⸗Tiſch ge- 
und ich falle ihnen ins Wort: „Alſo ein ne e amm rangiert und die Hände kommen einmal auf ihre Rechmung. fangen Gehaltenen auf ihre viel glücklicheven leichtbeſchwing 
Wir haben uns richtig verſtanden. Wenn mon fih näm: An jedem Freitag, findet ein ſtreng geſchloſſener Hausball ten Genoſſen von vis-a-vis hin. Die Sehnſucht nach dem 
lich früh morgens den Pforten der großen ae chen fit; jung und alt bewegt fh im Tanz, und während ſich Normaltiſch findet aber oft überraſchend ſchnell ihre Erfül⸗ 
Badewerlſtätten nähert, fo klingen einem ſchon von wei t. die Menſchen im Kreiſe drehen, gießt das weibliche Bedie“ lung; vier Wochen Lahmann und man wird ein „Normaler“ 
die Lieder des ewig ſingenden Bademeiſters Biegenibalg er nungsperſonal allzu gönnerhaft, ja geradezu mit Todesver⸗ Von einer kurioſen Eigentümlichkeit der Lahmann'⸗ 
gegen und ſchon ſteht man von der Schlachtbank, Ha t achtung kannenweiſe Zitronenlimonade in die Gläſer. Zur ſchen Nahrungswiſſenſchaft wird niemand verschont, weder 
den großen Spritzen mit heit kaltem Waſſer auf, ruft „Strafe für dieſes kitſchig Getränk wird dieſer Ball der „Li⸗ der Dichbäuchige moch der Magere: beide erfahren nämlich 
tüdifhe Biegenbalg dem zitternden Neuling böhniſch zu: monadenball“ genannt. Man schimpft auf ihn, beſucht ihn zu jeder Mahlzeit, welche Rolle die Chemie für ihre Nah- 
„Ein Kg: Spferlomm!” Diejer unumſchränkte Derrſcher aber trohdem ſehr gern, da er einen Familienball vornehm vung fpielt. Jeder erhält zu ſeinem Teller die chemiſche Ana⸗ 
über das große Reich der Wannen, Spritzen und Schläuche fer Art darſtellt und auf ihm jeder auf feine Rechnung lyſe ſeiner Mahlzeit, die „Tiſchkarte“, fein ſäuberlich vorge⸗ 
— er trägt einen Miegenbart: und heißt wirklich Ziegenbalg kommt. legt und erfährt, daß z. B. der Eſterhazy⸗Braten 51 Gramm 
— ſtellt ein e ſondergleichen dar: Gelehrter — aus. Die Wörter „Salz“, „Alkohol“ und „Waſſer“ find aus organiſche Nährſtoffe, 10 Gramm Mineralbeſtandteile, 333 
gerechnet auf dem Gebiete der Sozial und Siedlungswiſ, dem Lahmann 'ſchen Speiſelepikon ſo gut wie gänzlich geſtri⸗ Gramm Kalorien, jo und ſoviel Vitamine und Bitaſtrine 
ſenſchaf t Fr und Beſitzer einer wertvollen Bibliothek, Prat chen — es fehlt aber auch jedes Verlangen nach diefen Din- uſw. enthält. Selbſt harmloſe Salzkartoffeln, grüne Bohnen, 
tiker — in der Kunſt der Waſſerbehandlung. gen. Während man zu Haufe die Gewäſſer, Biere, Weine Salate und Stachelbeerkompotte find dieſer chemiſchen Un- 
Doch mit dieſem Sondertyp eines Wiſſenſchaftlers und und Erfriſchungsgetränke nur fo in ſich hinein gießt — und terſuchung unterworfen und fo hat man hier Gelegenheit, 
Bademeiſters zugleich find: die Lahmann⸗Kurioſttäten noch mit dem Volumen des Waſſers wächſt bekanntlich der Uns die in der Schule vernachläſſigten Kapitel der Chemie durch 
lange nicht erſchöpft; Lahmann bildet eine Sanatoriums⸗ fang des Bauches — ſieht man bei Lahmann mit Verachtung Experimente am eigenen Köpper zu ſtudieren. 

welt eigener Art auch noch in vielen anderen Belangen. auf dieſe Schädlinge des menſchlichen Organismus herab. Durch einen Zufall — wenn man die vielen affichterten 
Wenn man in der Anſtalt etwa nach Weihnachten, bei Froſt Die Speiſen ſind nämlich derart zubereitet, daß das Gefühl Kundmachungen im Lahmann⸗Haus ſorgfältig ließt — er- 
und Schnee, auftaucht, zu einer geit, wo jeder fein. Heil des Durſtes gar nicht aufkommen kann, da es ſchon im Keim fährt man, daß Lahmann in ſeiner Bewirtſchaftung ſozuſa⸗ 
hinter dem warmen Ofen ſucht, wird man aus der Laxheit erſtickt wird: man wird gänzlich entwürzt, entſalzt, ergo gen einen „Staat im Staate“ bildet, eine unabhängige Re⸗ 
jäh herausgeſchleudert: der Patient wird in eine Schwimm- vollkommen entwäſſert. } publik, die ſich ökonomisch ſelbſt genügt. Allwöchentlich, an 
hoſe geſteckt und vückſichtslos der grauſigen Kälte preisge- Die Diät ift Trumpf. Das Geheimnis um die mmber: einem beſtimmten Tage nämlich, lädt die Sanatoriumsver⸗ 
geben. Faſt nackt, in bloßen Pantoffeln turnt und läuft er bare Wirkung der Lahmann'ſchen Ernährung liegt in der waltung durch „öffentlichen Anſchlag“ zur Veſichtigung ihver 
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humor. Es bleibt zunächſt : 
3 veränderlich. 


fit höre, werde ich immer matter, nie reget”, Darai ant⸗ 
wortete: „Und wenn ich Deine hör', dann hör' ich immer Ri t der nädhften Woche. 


andrea”. 
1 > Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz). In Finnland und Lappland herrſchten Mittwoch noch Mor⸗ 
Wirt: „Num, Herr Doktor, wie fanien Sie die Gün, Sie — 5 Site ift beendet. Zum erſtenmal in dieſem gentemperaturen von 22 bis 24 Grad in Haparanda wer 
ſeleber?“ — Gaſt: „Ganz einfach, ich habe die Kartoffeln Sommer hat fh, und zwar um die Mitte der Woche, einheit. tags zuvor das Quedfilber bis auf 30, im Innern Lapp: 
beiſeitegeſchobenl“ lich eine Weftwetterlage ausgebildet, wie fie in anderen Jah- lands fogar bis auf 33 Grad geſtiegen, was dort ſeit einer 
x : i ren während der Sommermonate beinahe die Regel bildet. Reihe von Jahren nicht mehr vorgekommen iſt. Der warme 
Fleiſcher: „Mein Sohn, wiſſen Sie, der mir im] Und wie fih jede Wetterlage zwangsläufig aus den Vorbe“ Oſtſtrom über dieſen Gebieten ließ nun das innerruſſiſche 
Laden immer geholfen hat, ift Boxer geworden; er Hat ſo⸗ dingungen entwickelt, die der vorangegangene Witterungsty⸗ Tief rückläufig werden und bildete in Wechſelwirkung mit 
gar ſchon eine Meiſterſchaft gewonnen!“ Kunde: „Aha, pus hinterlaſſen hat, jo hat auch die bis in die höchſten Brei- der kühlen maritimen Strömung auf der Südſeite des Tiefs 
ſicher die Meiſterſchaft im Leichtgewicht!“ ten Europas vorgedrungene tropiſche Wärme den Anlaß zu am Finniſchen Meerbuſen ein engbegrenztes Minimum, das 
S 4 dem kühlen und veränderlichen Witterungscharakter gegeben, ſich allmählich weiter ſüdwärts mach dem Riga⸗Buſen ver⸗ 
Humor des Auslands. „Jawohl, lieber Freund: feit ich der nach einem vollen Monat drückender Hitze wie eine Wohl⸗ ſchob und zu einer Stärkung des maritimen Nordweſtſtroms 
Tennis piele, bin ich ein ganz anderer Menſch geworden!“ tat empfunden wird. über Mitteleuropa, auf der Oftfee fogar zu boigen ſtürmi⸗ 
— „Oh, bitte, aber vergiß nicht, daß Du noch derſelbe Menſch Schon am Schluß der Vorwoche hatte, wie erwartet, die ſchen Winden führte. 
biſt, der mir feit einem halben Jahre 20 Mark ſchuldig iſt!“]Temperaturſteigerung ihren Gipfelpunkt erreicht. Mit Durch weiteren Zufluß von Polarluft aus dem Eismeer 
Dr. H. Taſchner. Ausnahme des ſchon einen Tag früher abgekühlten Küsten- nördlich von Rußland hat die große Hitze im Norden des 
gebiets der Nordſee ſowie eines Teiles des weſtlichen Bin⸗ Erdteils neuerdings zwar etwas nachgelaſſen, doch lagen 
Auto-Humor nenlands überſchritten am vorigen Wochenſchluß die Tempe⸗ auch Donnerstag in Finnland und Lappland die Morgen. 
j raturen überall in Mitteleuropa 30 Grad Wärme. Am temperaturen noch über 20 Grad, wogegen in Mittel⸗ und 
: | oberen Main und in Niederſchleſien wurden 34, in Dresden Südſchweden, im Bereich der maritimen Polarluft, nur 11 
und Berlin faſt 35, in Prag 36, in Bittau fogar 37 Grad bis 13 Grad Wärme hervſchten. Angeſichts dieſer noch im⸗ 
Wärme verzeichnet. In dieſe erhitzten Luftmaſſen brach dann mer großen Temperaturgegenſätze wird ſich das Tief über 
von der Weſtſeite der Mitteleuropa von Norden nach Sü⸗ der nördlichen Oſtſee nur langſam verflachen, und es iſt ſehr 
[den ziehenden Tiefdruckrinne kühle maritime Luft ein, die wohl möglich, daß aus dem Raum von Island neue atlan⸗ 
unter heftigen Sturmböen weit verbreitet Gewitter mit ſtel⸗ tiſche Wirbel innerhalb der wieder geöffneten, nach Inner⸗ 
lenweiſe ſehr ergiebigen, anderwärts aber wieder nur ge⸗ rußland führenden Zugſtraße Skandinavien überſchreiten, 
ringfügigen Niederſchlägen auslöſte. Dabei kamen Ser | Das ſich die Depveffion über der nördlichen Oſtſee und dem 


lokalen wolkenbruchartigen Regengüſſen, die durch ihre Hef⸗ Baltikum aufgefüllt hat. Iſt das aber der Fall, jo ijt ein 
tigkeit mehr Schaden als Nutzen anrichteten, auch Hagelſchlä⸗ Ende der kühlen nordweſtlichen Strömung bei uns noch nicht 
ge vor. Der von Weſten her ſofort wieder einſetzende Druck- abzuſehen; denn der Kern des ſehr ausgedehnten und kräf 
anſtieg ließ einerſeits die Sonneneinſtrahlung, anderſeits tigen atlantiſchen Hochdruckgebiets wird dann wie bisher im 
durch die erneute Zufuhr von Subtropikluft Sonntag und Weſten der Britiſchen Inſeln verharren und nicht imſtande 
Montag die Temperaturen vaſch wieder beträchtlich anſteigen, ſein, jeinem wie gewöhnlich bis zum Oſtrand des Alpenge⸗ na 
ſodaß in Norddeutſchland fast durchweg wieder 25 bis 26 biets vorgeſchobenen Ausläufer auf das Feſtland zu folgen. A 
[Grad Wärme erreicht wurden. In Süddeutſchland und der Bei dieſer Druckverteilung wird es, wie ſtets im ſüdweſtli⸗ A 
Schweiz, wo eine Abkühlung überhaupt noch nicht erfolgt chen Mitteleuropa wärmeres und beſtändigeres Wetter geben 
war, wurden Sonntag fogar noch 30 bis 33 Grad C er- als im Nordoſten, wo bei ſtärterer Bewölkung und lebhaf⸗ 
reicht. ; teren Nordweſtwinden die Temperaturen unterhalb der nor⸗ 
Erſt Dienstag nahm die Wetterlage allgemein den ver- malen Werte bleiben und auch die bisher auf den deutſchen f 
' ändevlichen und verhältnismäßig kühlen Charakter an, der Nordoſten beſchränkt gebliebenen Regenfälle ſich gelegentlich ® 
durch die ununterbrochene Zufuhr maritimer Luftmaſſen be⸗ vorwiegend in Geſtalt von Schauern, wiederholen werden. . 
dingt war, und der Druckanſtieg durch das erneute Vordrin⸗ Jedenfalls iſt im Augenblick der Zeitpunkt der Wiederher⸗ k 
ſtellung hochſommerlicher Hochdruckwetterlge noch nicht zu be- 70 
zu gab die große Erhitzung im hohen Norden des Erdteils. ſtimmen. e 5 
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(und veiner Stil, temperamentvolle Dayſtellung von hinrei⸗ ſer Periode, in der die Wellen der antiſemitiſchen, national. ; 
| pender Kraft und dramatiſcher Wucht, eine faft aktenmäßige und reaktionären Bewegung in Fvankreich hochgingen, Klar- À 


z Sachlichkeit find die äußeren Vorzüge des Weil'ſchen Buches, heit gegeben zu haben. Wer ſich über dieſes, wohl für alle 4 
1 er d ur $ daß die Dreyfuß-Affaive zu neuem Leben erwachen läßt. Zeiten einzig daſtehende Juſtizverbrechen, über die Motive Me 
: Sein bedeutendſter Wert liegt in femer hiſtoriſch⸗politiſchen der im Geheimen wirkender Kräfte, über die damaligen i 
Bruno Weil: Der Prozeß des Hauptmanns Drey- Leiſtung. Zum erſten Mal wird hier auf Grund der bisher politiſchen Verhältniſſe in Frankreich, über den Kampf der f 
fuß. Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin. Die ſes Werk noch nicht bekannten deutſchen Akten und von noch unver⸗ Parteien der jungen Republik um die Macht im Staat, 1 
ſetzt gewiſſermaßen den Schlußpunkt unter die in den letzen öffentlichen Dokumenten (franzöſiſcher Gerichtsaktel) die über den Raſſen⸗ und Glaubenshaß der damaligen Zeit in⸗ h 
Monaten üppig emporgeſchoſſene Dreyfuß-Litevatur, mit Stellungnahme der deutſchen Regierung und ihrer Organe formieren will, der findet in dieſem Werke die gewünſchte 
der eine Generation, die den Fall ſelbſt nur in ganz jungen aufgezeigt, die Rolle der deutſchen Vorkriegsdiplomatie dar⸗ Aufklärung. 
Jahren erlebt hat oder gar bloß vom Hörenſagen kennt, dem gelegt und das Chavakterbild des früheren Reichskanzler Weils Bud) hat bahnbrechend gewirkt, es hat den An⸗ 
nun 70 Jahre alt gewordenen Helden und Märtyrer von der i Bülow in völlig neue Beleuchtung gerückt. Zum erſten Male ſtoß zu weiteren Publikationen gegeben; gerade in den aller⸗ 
Teufelsinſel in Vorträgen, in Romanen oder von der Büh⸗ wird — aber auch — und nunmehr wohl in letzter Inſtanz: letzten Tagen iſt der Nachlaß des Generals von Schwarz⸗ 
ne herab huldigen zu müſſen ſich gedrängt fühlte. Den Rei- vor dem Forum des Gerichtes — das Rätſel der Dreyfuß⸗ toppen, des einſtigen deutſchen Militärattaches in Paris, 
gen eröffnete das mit vielen Erfolg aufgeführte Theater- Affäre gelöſt, die zwölf Jahre, 1804 bis 1908, die die gan- erſchienen, der eine zuſammenhängende Darſtellung feiner 
ſtück von Rebfifh und Herzog und ihm folgte das ze Welt in Spannung gehalten und Frankreich an den Rand | Beteiligung an der Dreyfuß-⸗Affaire enthält, und in Frank⸗ 
Buch „Dreyfuß“ von Walter Steimthal. des Bürgerkrieges gebracht hat. Weils großes Verdienst bleibt reich ift beſchloſſen worden, die Akten des Auswärtigen 
Hervorragend flüſſig und geiſtvoll geschrieben, klarer es endlich, über die deutſch⸗fvanzöſiſchen, Beziehungen die⸗ Amtes nach Dokumenten über Dveyfuß zu durchforſchen. 
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zahlreichen großen und hochentwickelten Gutsbetriebe an den endlich etwas aus Robert werden?“ — er war bereits 40 die Bilder flüchtig an und fragte Robert: „Iſt das alles 
verjchiedenen Punkten der Dresdner Umgebung ein, die die Jahre alt — ſo antwortete ſie unweigerlich: „Warten Sie was Sie fak x 99855 ne 8 i 
Anſtalt mit Milch, Edelobſt, Gemüſe und allen landwirt⸗ nur ein bißchen, ſeine Zeit wird noch kommen, er muß nur RR SO Fe 
ſchaftlichen Produkten e n Weiden. ein bißchen Glück haben. x „Danke ſchön, auf Wiederſehen!“ j 5 
anlagen, jowie Objt- und müſep ntagen von höchſter „Run, was für Motive Haft du heute gefunden?“ fragte Der gefürchtete Kritiker nahm ſeinen Hut, den er auf x 
Kultur und in großer Anzahl bilden die wirtſchaftliche Une die junge Frau, als die beiden in der Dunkelkammer ſaßen, den Tiſch gelegt hatte. Dabei fiel ein Buch herunter. Meh⸗ W 
terlage für die Alimentierung des Sanatoriums. Aber auch je die Ernte des Tages durchzuſehen. „Das letzte war ein] vere Blätter, darunter die mißglückte Photographie mit den i 
für geiſtige und künſtleriſche Nahrung wird geſorgt. Ges reizendes Mädchen im Sweater“. „Nichts anderes?” „Doch“, drei Aufnahmen, flogen auf den Boden. Der Blick des Kri⸗ 
fang- und Muſikkonzerte hervorragender Künſtler wechſeln erwiderte Robert, „noch eine Tennispartie und eine Aufnah⸗ tikers ſtreifte die unſelige Aufnahme. 1 
mit Vortragsabenden über alle aktuelle wiſſenſchaftliche Ge- me vom Strand.“ | „Was iſt denn das?“ fragte er, „das ſcheint ganz nett 
biete ab. i | 1 0 Robert begann den Filmſtreifen zu entwickeln. Plötzlich zu ſein.“ Er hob das Bild auf. „Wirklich ganz nett“, fuhr | 
Wir wollen die Kette der Lahmann⸗Sonderheiten moch ſtieß er einen Fluch aus. „Jetzt habe ich doch vergeſſen, die er fort, „iſt das von Ihnen?“ ) 
ch einer Kurioſität aus der letzten Zeit ſchließen. Trotz Aus- Rolle weiterzudrehen. Alle Bilder find auf eine Platte ges „Ja“, ſtammelte Nobert, „es iſt die Photographie eines x 
Kan 5 15 ärztlichen Apparates ſowie der 1 * Die ganze Arbeit iſt zum Teufel.“ i Bildes, das ich gemalt habe.“ Er wußte nichts beſſeres zu YA 
hebliche Wohnräume Hat das Sanatorium = 115 1 ct 55 nächſten Morgen fiel es Roberts Frau ein, das ſagen. 5 8 
N n des Tagespreiſes für eine komp ton och zu Ende zu entwickeln. Gie fertigte fogar einen „So, fo“, murmelte der Kritiker, „diefe Syntheſe er⸗ a 
talsſc 285 auf 19 Mark vornehmen können, für 1 7 er 155 an und zeigte ihn ihrem Mann. „Das ſieht aber ſcheint mir ſehr intereſſant. Das junge Mädchen, die Ten⸗ j 
fi chert p pm polniſche Staatsbürger mit a sie 5 9 55 „meinte Robert. Die drei Aufnahmen waren nisſpieler, das Meer, ich verſtehe, Sie wollten das ſyntheti⸗ A 
+ 8 55 angenehme Botſchaft. Die jetzt in BA > 925 er verſchmolzen. Man jah das Profil eines ſchlan⸗ fhe Bild des modernen Sportmädchens geben . Es ift fogar B 
iti j ane tagende Hygiene- Weltausstellung = 80 aD ädchens, einige Tennisſpieler mit geſchwungenen ausgezeichnet gelungen. Wo befindet ſich das Bild im Ori⸗ 9 
| un Wee er ommenen Anlaß, theoretiſche Hygienewiſ⸗ hlägern und über allem einen Meeresſtrand mit hohem ginal?“ ` N 
ſenſchaf auf der Dresdner Schau und praktiſche Hygiene Seegang. Robert ſteckte das Bild in ein Buch, das auf dem „In Amerika“, ſagte Robert, der inzwiſchen zu ſich ky 
bei Lahmann zu treiben. Tiſche lag, und ſetzte fih verärgert zum Frühſtück. gekommen war. e 
; — 8 8 8 8 re >. Tages kam Robert „Das konnte ich mir ſchon denken“, a 80 der Geſtren⸗ 
gehobener Stimmung nach Haufe. „Weißt du, was geſche⸗ ge. „Die Amerikaner n tändnis für das Modernite. 
Symihelismus, die neueste ben iſt? Ich habe meinen alten Freund eu 0 50 80 gratuliere en öden bei dieſem Stil, er ift 
Kunsirichtung. erzählte ihm von meinen Plänen und wir plauderten lange ausgezeichnet. Sie haben eine neue Kunſtrichtung entdeckt, 
zuſammen. Zuletzt ſagte er mir, er würde den berühmten die ich Synthetismus nennen will.“. N 


Die Herrenfahrerin. 
Schutzmann: „Fräulein, kennen Sie nicht die gen des Azorenmaximums dam zum Stillſtand. Anlaß da⸗ 


Uerkehrsregeln ?* 
Herrenfahrerin: „Ja bitte sehr, was wollen Sie 
wissen?“ | 
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Von A. Graefe. Kunſtkrititer J. zu mir ſchicken. Dieſer J., weißt du, vor def, Ba 5?” 7 

„Die will ich auch mitnehmen“, ſagte ſich Robert und fen Urteile alle 1 iſt ſein Se 5 — wird il Synthetismus, das kennt man noch nicht. Nach dem 
knipſte das reizende, ſchlanke Sportmädchen. Man könnte zu uns kommen!“ Impreſſionismus kam der Expreſſionismus. Ueber Dadais⸗ 
denken, daß Robert ein Photograph war. Das ſtimmt aber Roberts rau machte ſich ſofort an die Arbeit — das mus, Futurismus und Kubismus find wir für den Synthe⸗ 
nicht. Er war ein Maler, einer won denen, die zuerſt die Atelier mußte anſtändig ausſehen. Alle Bilder wurden ab- tismus reif geworden. Sie haben es geſchafft, ich habe der 
Natur photographieren, um ſpäter die Platte zu einem Bild geſtaubt und ſchön ordentlich an die Wände gehängt. Am neuen Richtung den Namen gegeben und will ſie einführen. 
umzuarbeiten. Roberts Frau empfing für ihn tieffte Ve- nächſten Tage erſchien der Allgewaltige. Es war ein kleiner, Mein mächſtes Feuilleton wird ſich mit Ihrer genialen Lei⸗ 
wunderung. Fragte jemand von ſeinen Verwandten: „Wird nervöſer Mann. Er ging ſchnell durch das Atelier, ſah ſich fung beſchäftigen / 5 
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den Kunden uſw. aufgehlten ift, werden hier durch Zentrali⸗ 
ſierung der Fachtätigkeit in der Fabrik bedeutende Erſpar⸗ 
niſſe an Löhnen erzielt. Auch kann durch dieſes Verfahren 
der oft ſtürmiſche ſaiſon⸗mäßige Verkaufsandrang beſtimm⸗ 
ter Lebensmittel verteilt werden. Gefrierfiſche werden ſchon 
ſeit längerer Zeit hergeſtellt, Fleiſch, Obſt, Gemüſe feit eini⸗ 
gen Monaten in 13 Läden von Springfield verſuchsweiſe 
verkuft, von denen ſechs früher nie Fleiſch führten. Die Wa⸗ 
re kommt aus einer 4000 Kilometer entfernten Fabrik Dort- 
hin, nämlich 25 der üblichſten Stücke von Rind, Spinat, 


De Frau und inre Wen. 


Die Gefahren von Cippenſtiften und 
gefärbten Rleidern. 

In der letzten Sitzung der Pariſer Akademie der Medi- 
zin warnte der Leiter der chemiſchen Labovatorien der Poli⸗ 
zei, Kling, eindringlich vor dem übermäßigen Gebrauch des 
Lippenſtiftes und vor aufgefärbter Garderobe. Viele Frauen 
ſetzen ſich dadurch ſchweren Gefahren aus. Die Anwendung 
des Lippenſtiftes könne unter Umſtänden Geſchwüre an der 
Lippe hervorrufen, und eine andere Gefahrenquelle ſeien 
Sachen, die mit giftigen Farbſtoffen gefärbt ſeien. Die zur⸗ 


dergalerien beſuchen oder im Sommer ohne Strümpfe durch 
die Hauptſtvaßen ziehen. So werden zur Eindämmung des 


(ẽUebermuts und der allzufveien Sitten zahlloſe Strafen ver- 


hängt — aber die meiſten Vergehen bleiben ſtraflos, da ſie 
nicht entdeckt werden. 


Schnellgefrorene Waren. 


| Aus Amerika kommt die Nachricht, daß man dort im 


Begriff iſt, ein neues Verfahren der Lebensmittelkonſervie⸗ 


| 


\ 


Spargel, Erbſen, Beerenobſt, Fiſch uſw. der Umſatz ſtieg 
dauernd in befriedigtem Maß ſodaß in abſehbarer Zeit alle 
400.000 Lebensmittelläden in der Union, dann auch ſolche 
im Ausland ſchnellgefrorene Waren führen werden. 


Clara Viebig. 
Zu ihrem 70. Geburtstag am 17. Juli. 


In den Tagen, als das Schlagwort der „Heimatkunſt“ 
geprägt wurde, hatte man Clara Viebig, die dem Naturalis⸗ 


zeit herrſchende Manie, daß die Dame vom Kopf bis zum rung einzuführen, das den Käufer im Bezug werderblicher mus Bolas im deutſchen Schrifttum f ſelb⸗ 
i ee zug ; 1 jo kraftvolles und ſelb⸗ 
Fuß einen einheitlichen Farbenton in ihrem Anzug wahren! Waren von Ort und Zeit unabhängig machen fol. Es han- ſtändiges Gepräge gegeben, voyſchnell als Wichern der Ei⸗ 
müſſe, habe dazu geführt, daß das Färben von Kleidern und delt fih um das von Birdſeye erfundene Quickfreezing fel“ Titevarifch abſtempeln wollen. War ſolche Einordnung 


Schuhen zur Gewohnheit geworden ſei. Kleider, Schuhe und] (Schnellgefrieren). Es iſt eine alte Erfahrung des Phyſikers, gerechtfertigt? Die deutſche Jüngerin Zolas wurzelte freilich 


ſelbſt Pelze würden über Gebühr oft umgefärbt. Ein ge⸗ 
färbtes Kleid oder ein Paar umgefärbte Schuh ſollten je⸗ 


eher getragen werden, als bis die Beſitzerin ſie einige Tage 
der Luft ausgeſetzt und ſich dadurch verſichert hat, daß die 


denfalls nach der Mahnung des Pariſer Chemikers nicht 


. u 


mit allen Faſern ihres Empfindungslebens im Boden ihres 
Heimatlandes zwiſchen Rhein, Moſel und Noer, daß fie für 
die Literatur entdeckt und erobert hatte; und ihre erſten 
Erfolge, die „Kinder der Eifel“ und das „Weiberdorf“, bo⸗ 
ten dem deutſchen eLſer eine neue Szenerie und eine neue 


ſchädlichen Chemikalien, die beim Färben verwandt wurden, III NE Mundart. Aber man konnte ſich bald überzeugen, daß dem 


Zeit gefunden haben, ſich zu verflüchtigen. Gefärbte Pelze 
ſeien ganz beſonders gefährlich, wenn ſie unmittelbar mit 
der Haut in Berührung kommen. 


Frauenemanzipation — mit Schweige- 
gebot. 

In Japan haben es die Frauen nicht leicht, die Aner⸗ 
kennung ihrer Rechte zu erzwingen; umſo größeres Aufſe⸗ 
hen erregt daher die Anſtellung der zweiundzwanzigjährigen 
Kneko Morioko bei der Polizeibehörde von Nakano, im 
Weichbild von Tokio. Die junge Dame, die vor kurzem die 
Abſchlußprüfung einer höheren Schule beſtanden hat, iſt mit 
einer Aufgabe betraut worden, die bisher nur Männern 
vorbehalten war. Die Behörde, die Fräulein Morioka ange⸗ 


i 


Pouotobrat 
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ſtellt hat, erklärt den ungewöhnlichen Schritt aus drei Grün- 


1 
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weitausgreifenden Betätigungsdrang der Erzählerin der 


99 enge Rahmen der Heimatkunſt nicht genügte. Ihr Anſchau⸗ 


ungskreis ließ ſich nicht in die Enge des literariſchen Spe⸗ 
zialiſtentums zwängen, fo wenig wie ihr Wirklichleitsſinn, 
der ſich in der Schilderung bodenſtändigen Millieus erprobte, 
zur Nüchternheit des konſequenten Naturalismus erſtarrte 
oder in die Niederungen des tendiziöſen Problemromans 
abirrte. So bildete ihr dichteriſches Lebenswerk eine der be⸗ 
deutungsvollſten Etappen des literariſchen Entwicklungswe⸗ 
ges, der von der Schilderung des ſozialen Milieus zum 
pſychologiſchen Realismus führte. Was die deutſche Erzähle⸗ 
rin mit Zola gemein ht, iſt vor allem die umerbitterliche 
Objektivität der Darſtellung, die in dem künſtler ſchen Durch⸗ 
dringen hiſtoriſcher Sachlichkeit an die Art der Ricarda 
Huch erinnert. Daneben aber durchſtrömt die Bücher der 
Viebig die urwüchſige Kraft einer von elementarem Rhyth⸗ 


den: mit Sparſamkeit, denn die junge Dame erhält nur ein] 
Gehalt von etwa 75 Mark monatlich, ferner mit der Not⸗ 
wendigkeit der Aufheiterung der notoriſch düſteren Atmos⸗ 
phäre im Polizeibureau von Nakano und ſchließlich mit der 
löblichen Abſicht, den Beſuchern einen anſprechenden Ein⸗ 
druck zu vermitteln. Um jede Erörterung in der Oefſentlich⸗ 
keit zu verhindern, die natürlich über das Zuſammenar⸗ 
beiten der neuen Hilfskraft mit ihren männlichen Kollegen 
ihre Gloſſen macht, wurde Fräulein Marioka ſtreng verbo⸗ 


mus beſchwingten Leidenſchaft, die uns aus der Abgrund⸗ 
tiefe dunklen Trieblebens zur blendenden Sonnenhöhe em⸗ 
porreißt. In dieſer impulſiven Leidenſchaftlichleit, die un- 
gleich perſönlicher und wärmer ls der Naturalismus Zolas 
an dem Schickſal ihrer Romangeſtalten beteiligt ift, unter- 
ſcheidet ſich die begabteſte der deutſchen Zolajüngerinnen 
grundſätzlich von ihrem Meiſter und Vorbild; in der Fähig⸗ 
Modern Ausiührung keit aber, den Einzelfall zum Sinnbild der Zeit zu geital- 


ten, in dem reſtloſen Einfügen in die Umwelt und in der 
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ten, mit ihnen zu ſprechen, es fei denn, daß es ſich um dienſt⸗ Mehriarbendruck Kraft, das Geheimnisvolle, das in uns webt und lebt, mit 
liche Fragen handele. Dieſes Verbot geht ſoweit, daß ſich INustrationsdruck dem hellſeheriſchen Blick des Dichters in tiefer Symbolik zu 


beide Teile nicht begrüßen dürfen, wenn ſie ſich auf der 
Straße begegnen. 


Anſtandsdamen für Studentinnen, 
Die außerordentliche Selbſtändigkeit der amerikaniſchen 
Frau kommt auch im Leben der Studentin zum Ausdruck, 


verlangen Sie Angebote 
| | 
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aber ganz ungehemmt und ohne Auſſicht kann fie doch nicht 
ihren Wünſchen leben. Vor etwa 25 Jahren nahmen die Stu⸗ 


dentinnen widerſpruchslos hin, was die Dekane der Uni- 
verſität anordneten; nur die Zehenſpitzen durften unter 
den Röcken hervorlugen, und kein Mädchen hätte gewagt, 
in der Oeffentlikeit zu rauchen. Damals waren ſie auf allen 
Wegen von Anſtandsdamen begleitet, und die Wände ihrer 
Schlafräume waren von frommen Sprüchen bedeckt. Jetzt 
nehmen die Studentinnen, die in den zur Univerſität ge⸗ 
hörigen Gebäuden wohnen, ihr Geſchick ſelbſt in die Hand. 


Der weibliche Borjtand dieſer Gemeinſchaft ift mit großen 


Rechten bekleidet, teilt die Wohnräume zu, führt den Vorſitz 
bei Tiſch, und marſchiert an der Spitze von Aufzügen. Für 
das Betragen gibt es Normen, die faſt in 
gleich ſind. So muß z. B. die Bücherei um halb 9 abends 
verlaſſen werden, vom Autofahren muß man um 9, vom 
Kino um 11 Uhr daheim fein. Rauchen ift nur an beſtimm⸗ 
ten Plätzen erlaubt, etwa an einem beſtimmten Teich, in 


einer Straße, in beſtimmten Räumen des Gebäudes. Man ſich nur 


darf nur gewiſſen Orten tanzen oder Abendbrot eſſen 
und muß gelegentlich auch eine Anſtandsdame mitnehmen. 

Aber alle dieſe Regeln werden nicht ſtreng beachtet. 
Alle Studentinnen die ausgehen, müſſen auf einem Schein 
ihr Ziel angeben. Man findet da ſehr oft unbeſtimmte An⸗ 
gaben. Studentinnen, die angeblich ins Theater gegangen 
find, findet man in einem Lokal an der nächſten Ecke. Die 
Angaben „Theater, Kino, Beſuch“ ſind in den meiſten Fäl⸗ 
len nicht ernſt gemeint. Freilich kann eine Studentin beim 
Weggehen nicht wiſſen, welches Ziel ihre Bekannten haben, 
denen ſie ſich anſchließen will. Darum gibt man ſicherheits⸗ 
halber ſolche Ziele an, von denen man erſt ſpäter heimkom⸗ 
men darf. 

Der Sinn dieſer Anſtandsregeln iſt ſchwer einzuſehen. 


allen Hochſchulon führte Verfahren 


daß fih aus einer Löſung um ſo größere Kriſtalle ausſchei⸗ 
den, je länger fie zum Wachstum aungeſtört Zeit haben. Mi 
Unterſuchungen haben aber gezeigt, daß ſich bei 
der bisherigen Gefrievmethode für tieriſche und pflanzliche 
Nahrungsmittel durch das langſame Gefrievenlaſſen ſehr 
große Eiskriſtalle entwickeln, die die Zellen zerreißen, den 
Zellſaft austreten laſſen und dadurch der Nahrung den 
Wohlgeſchmack nehmen. Es lag daher nahe, ſo raſch zu küh⸗ 
len, daß ſich nur kleine Kriſtalle bilden können. Das von der 
größten amerikaniſchen Lebensmittelunternehmung durchge⸗ 
5 geht ſo vor ſich: Vorgerichtete Fiſchfilets, 
Fleiſch, Hemüſe, Obſt wird in waſſerdichte Kartons gepackt 
amò auf einem endlojen Metallband vorwärtsbewegt, dabei 
mit einer ſtarkunterkühlten Sole 
ſanderthalben Stunden ift die Ware gefroren, doch jo, daß 
ganz kleine Kriſtalle gebildet haben. Die kleineren 
werden in größere Kartons gepackt und verſchickt oder gela⸗ 
gert. Die Lebensmittel halten ſich ſo in Kühlhäuſern monate⸗ 
lang wie friſch. Würde man die Ware der Kühlung unver- 
packt ausſetzen, dann würde ſich die äußere Form in un⸗ 
vorteilhafter Weiſe verändern. Die Anlagekoſten ſind ver⸗ 
hältnismäßig gering, das Frieren von einem Pfund Fleiſch 
koſtet 12 Pfennig, doch werden durch beſſere Abfallverwer⸗ 
tung Erſparniſſe erzielt. Es muß vermieden werden, daß die 
Lebensmittel auf dem Transport auftauen, da ſich beim 
Wiedergefrieren in Kühlhäuſern die langen Kriſtalle bilden 
würden. 

Welches ſind nun die Vorteile des Verfahrens und ſei⸗ 
ne Ausſichten? Der Konſument hat den Vorteil, jederzeit aus 
allen Teilen des Landes Lebensmittel zu genießen, die ſo 


j 
! 


kroſkopiſche 


Warum muß man etwa um Mitternacht eine Anſtandsdame friſch ſchmecken, als wären fie eben verpackt, während dies 


haben, aber noch micht um halb 12 Uhr? Für Uebertretung 
dieſer Regeln ſind oft drakoniſche Strafen feſtgeſetzt. Kommt 
eine Studentin um eine halbe Stunde zu ſpät heim, ſo zahlt 
ſie einen halben Dollar Strafe; wird ſie bei unerlaubten 
Autofahren im Mondſchein ertappt, dann werden ihr 20 
Tage lang Begünſtigungen entzogen. Eine Studentin, die 


aus Uebermut über die Feuerleiter in den Speiſeraum klet⸗ ſtigen Abfall, 


vielleicht vor vielen Monaten zur Erntezeit geſchah. Selbſt 
nach einem Jahr verändert Obſt ſeinen Geſchmack nicht. Da 
die Ware in durchſichtiger Packung da liegt, kann man ſie 
vor dem Kauf genau beſichtigen, im Gegenſatz zu Konſerven. 
fie ift aber dadurch auch vor Beſchmutzung bewahrt. Fleiſch⸗ 
ſtücke find zum Eſſen vorgerichtet, lſo ohne Knochen und ſon⸗ 
dadurch können ſie ohne geſchulte Fleiſcher in 


terte, wurde mit einem Monat Hausarreſt beſtraft. Andere jedem Lebensmittelgeſchäft feilgeboten werden. Di in Flei⸗ 
werden, bei leichteren Vergehen, nur werwarnt, wenn ſie ſcherläden das höherbezahlte Perſonal oft mit niedriger zu 
etwa an nicht genehmigten Orten ſpeiſen, Sonntags Bil-] bezahlenden Tätigkeiten, wie Einpcken, Erörterungen mit 


gestalten, ſtellt fie fiH dem franzöſiſchen Naturaliſten eben- 
bürtig zur Seite. Daß dabei die peſſimiſtiſche Note der 
Viebigſchen Erzählkunſt ſcharf anklingt, iſt die notwendige 
Folge einer Wahrheitsſchilderung, die uns mit Vorliebe in 
die Welt der leidenden und unter harten Arbeitsverhält⸗ 

lebenden führt, und die auf dem Wege der vealiſti⸗ 


é niffen 
E TE A EAER E A E A NE A ſchen Darſtellung des Lebenselends vor keiner Derbheit zu⸗ 


rückſchreckt, wenn dies zur Kennzeichnung einer Situation 


notwendig erſcheint. So wird auch das ſtarke Geſchlechtsver⸗ 


$ 
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langen, das überall einen breiten Raum einnimmt, wohl mit 
elementarer Kraft, aber ohne jede Lüſternheit behandelt. In 


„der Kunſt, aus zerſtreuten Einzelheiten und Szenen ein Ge- 


ſamtbild beſtimmter Volkskreiſe zu ſchaffen und durch ein⸗ 
drucksvolle Anſchaulichkeit der Dayſtellung in die eindrucks⸗ 
vollite Beleuchtung zu rücken, ift Clara Viebig jedenfalls 
eine Meisterin, deren aus dem Vollen ſchöpfendes und mu- 
tiges Talent ſich auch in ihren ſchwächeven Arbeiten nicht ver- 
leugnet. 2 

Die zahlreichen Romane illuſtrieren in Stoff und Be- 
handlung anſchaulich den äußeren Lebensgang der Dichterin, 
die als. Gattin ihres Verlegers in einem Berliner Vorort 
lebt. Am 17. Juli 1860 als Tochter eines höheren Verwal⸗ 


begoſſen. Nach einer bis tungsbeamten in Trier geboren, der ſpäter nach Düſſeldorf 


verſetzt wurde, überſiedelte ſie nach dem Tode des Vaters mit 
der Mutter nach deren Heimat im poſenſchen Flachland. Es 
war das Land, das ihr ſpäter den Schauplatz für eine ihrer 
beſten Erzählungen, den Roman „Abfolvote“, liefern ſollte, 
den man als ein Stück Kulturgeſchichte des Katholizismus 
bezeichnen darf. In Verkennung ſeiner wahren Begabung 
war das junge Mädchen nach Berlin gekommen, um an der 
Hochſchule für Muſik Geſang zu ſtudieren. Bald aber kam 
es zur Erkenntnis, daß es fein Talent nicht zur Muſtk, fon- 
dern zur Literatur wies. Jahrelang ſchrieb Clara Viebig 
kleine, im Rahmen des Herkömmlichen gehaltene Erzählun⸗ 
gen, die fo gut wie unbeachtet blieben. Eoft als die Er- 
zählerin den Boden ihres Heimatlandes betrat, wurde ihr 
der Erfolg zuteil, und die im Jahre 1897 erſchienenen „Kin⸗ 
der der Eifel“ wurden der Ausgangspunkt ihres Aufſtiegs. 
In raſcher Folge erſchien dann eine große Zahl von viel⸗ 
fach aufgelegten Romanen, unter den als die wertvollſten 
„Das Weiberdorf“, „Das Kreuz im Venn“, „Die vor den 
Toren“ und vor allem die Romanreihe „Das tägliche Brot“, 
„Die Wacht am Rhein“ und das „Schlafende Heer“ genannt 
feien, eine Romantrigolie, die die Volksart dreier großen 
deutſchen Sphären trefflich und eigenartig ſchildert: das mo⸗ 
derne Berlin, das leichtlebige Rheinland und die von Neli- 
gions⸗ und Nationalitätskämpfen durchtobten oſtdeutſchen 
Provinzen. 
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Was ſich die 


Welt erzählt. 


Die oberſchleſiſche 
Bergwerkskataſtrophe. 
102 Tote bisher geborgen. 

Neurode, 12. Juli. Bis heute früh 5 Uhr ſind aus dem 
Kurtſchacht 102 Tote geborgen worden. 49 Bergleute ſind 
noch eingeſchloſſen. 

Berlin, 12. Juli. Die Rettungsarbeiten an den Un⸗ 
glücksſtellen gehen ſehr langſam vorwärts. Im Laufe des 
heutigen vormittags konnte nur ein Toter geborgen wer⸗ 
den, ſodaß immer noch 69 verſchüttet find. Die beiden 
Krankenhäuſer, in denen die Leichen untergebracht wurden, 
haben inzwiſchen den Beſuch für die Angehörigen frei gege⸗ 
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dus Sünalinasiterben in übe. 


Das£rgebnis der parlamentarifchen Unterſuchungskommiſſion 


Berlin, 12. Juli. Der parlamentariſche Unterſuchungs⸗ zu der Schlußfolgerung, daß bei nicht genügender Wachſam⸗ 
ausſchuß, den die Lübecker Bürgerſchaft zur Aufklärung des keit aller Inſtanzen die verhängnisvolle Wirkung mindeſtens 
Säuglingsſterbens eingeſetzt hat, hat feine Unterſuchungen drei Wochen früher feſtzuſtellen war, und daß zahlreiche 
abgeſchloſſen und deren Ergebniſſe in einem längeren Be Kinder der tötlichen Schädigung entgangen wären. 
richt zuſammengefaßt. Es handelt ſich dabei, wie der Am 26. April 1930 wurde Fütterungstuberkuloſe als 
„Abend“ meldet, um mehrere ſenſationelle Feſtſtellungen. Todesurſache eines Kindes — es war dies der dritte Todes⸗ 

Der Bericht des Ausſchuſſes kritiſterte zunächſt die Tat- fall — als Folge der Callmettefütterung eindeutig feſtge⸗ 
jahe, daß man die Callmetteimpfungen trotz der Warnung ſtellt. Deyke ließ darauf hin, den Impfſtoff wegſchütten. Es 
des Reichsgeſundheitsamtes in Lübeck einführte, wovon dem iſt jedoch feſtgeſtellt, daß von dieſem Impfſtoff auch noch eis 
Reichsgefundheitsamt nicht einmal Mitteilung gemacht wur- nige Kinder am 26. April gefüttert wurden und zwar nicht 
de. Medizinalvat Altſtädt hat, fo heißt es dann weiter, nur in der Stadt, ſondern auch im Krankenhaus ſelbſt. Pros 
bei dem einführenden Vortrag für ſeine Methode, von die- feſſor Defe benachrichtigte Obermedizinalvat Altſtädt und 


ben. Von der Grubenverwaltung wurde den Hinterbliebe⸗ ſer Warnung des Reichsgeſundheitsamtes überhaupt nichts teilte ihm mit, daß er angeordnet habe, die Callmettimpfung 


nen, damit ſie nicht in Not geraten, zunächſt als Vorſchuß auf 
eine ſpätere Unterſtützung ein größerer Geldbetrag ausge⸗ 
zahlt. Der Kreis Neurode hat eine Unterſuchungsaktion in⸗ 
ſofern eingeleitet, als für jeden ledigen Arbeiter 60 Mark 
und für jeden verheirateten Toten 80 Mark gezahlt werden 
ſollen. Außerdem wird für jedes Kind der hinterbliebenen 
Familien ein Betrag von 20 Mark gezahlt. Die Kreisver⸗ 
waltung iſt auch bemüht, für diejenigen Bergleute, die in⸗ 
folge der Kataſtrophe nicht arbeiten können, zu ſorgen. Sie 


ſollen Arbeitsloſenunterſtützung mit voller Fürſorge erhal⸗ 


ten. 


gewußt. Bei der Durchführung handelte es ſich obendrein in aller Stille durch ein anderes harmloſes Verfahren zu er⸗ 
um eine internationale Propaganda, denn man ſetzte für ſetzen. Weder Eltern, noch Hebammen, noch Aerzte wur⸗ 
jedes geimpfte Kind eine Reichsmark aus. den von dieſer Maßnahme verſtändigt. Es wurden noch 
Das Unglück ſelbſt war in feiner Größe nur möglich in- insgeſamt 27 Kinder geimpft. In der ganzen Zeit vom 26. 
folge Fehlens jeder ärztlichen Kontrolle, über die Wirkung April bis zum 14. Mai wurde nicht unternommen, um die 
der Fütterung. Ueber die Behandlung der Bazillenkultu⸗ Zahl der Erkrankten feſtzuſtellen und nichts, um den erkrank⸗ 
ren ſtellte der Ausſchuß feft, daß die Angaben des Profeſſors ten Kindern, die fajt durchwegs unter falſechr Diagnoſe be- 
Deyke nicht ſtimmten, da vielmehr die Callmettkulturen handelt wurden, zu helfen. 
auf feſtem und flüſſigem Meeresboden gezogen wurden, und Dem Ausſchuß ſcheint das Verhalten der verantwortli⸗ 
das dieſe Kulturen teilweiſe in demſelben Brutſchrank auf⸗ chen Aerzte unter der Feſtſtellung der erſten Todesfälle weit⸗ 
bewahrt wurden wie die giftigen Menſchentuberkuloſekultu⸗ aus am verhängnisvollſten. Ueber die Gründe, weshalb Pro⸗ 


Heute vormittags traten erneut die Vertreter des Bves⸗ ven. Der Ausſchuß bam zu dem Reſultat, daß bei dieſem feſſor Krotz feinem Vorgeſetzten, Profeſſor Deyke, über 
lauer, Bergbauamtes, des Waldenburgerbergbauamtes und Durcheinander die verſchiedenen Kulturen verwechſelt wur⸗ den verhängnisvollen Verlauf der Angelegenheit nicht klare 
des Hauptgrubenſicherheitsamtes Berlin in Hausdorf zuſam⸗ den und erklärt ſich auf dieſe Weiſe den tragiſchen Verlauf Mitteilung machte, konnte der Ausſchuß keine objektiven 


men, um die Schuldfvage zu untersuchen. 


Gewaltiger Temperaturſturz. 
Ungewöhnliche Temperaturen im Schwarzwaldgebiet. 
Freiburg im Breisgau, 12. Juli. Dre gewaltige Tem⸗ 

peraturenſturz der letzten Tage hat im Schwarzwaldgebiet zu 
einer für den Juli ganz abnormalen Witterung geführt. Es 
fällt reichlich Regen bei Temperaturen von 10 Grad im der 
Ebene. Auf dem Felsberg wurden geſtern abends und 
heute morgen 1.1 Grad über null in der nacht plus 0.3 
Grad gemeſſen. f 
Bern, 12. Juli. In den Schweizer Bergen ift in der 
Nacht zum Sonnabend die ganze Nacht bis in die Täler 


Schnee gefallen. | 


Das tragische Ende des Südpolhundes 
Schnuks. 


— um u 


Südpolflieger Byrd mit seinem Lieblingshund Schnuks, 

seinem treuen Begleiter auf der n a a 

der alle Strapazen der südlichen Kälte überstanden 

hat, ist nun in der Heimat von einem Automobil 
überfahren worden. 


Riefiger Waldbrand im Departement 
Var. 

Paris, 12. Juli. Im Departement Var ſind dreihun⸗ 
dert Hektar Wald durch einen durch den Miſtval begünſtigten 
Brand vernichtet worden. Zahlreiche, innerhalb der Brand⸗ 
zone gelegene Häuſer ſind ebenfalls ein Raub der Flammen 
geworden, und auch die durch diefe Gegend führenden Ei⸗ 
ſenbahnlinien haben ſtarken Schaden erlitten. 

Paris, 12. Mai. An der franzöſiſchen Mittelmeerküſte 
wütete geſtern ein großer Waldbrand, zu deſſen Bekämpfung 


auch Truppen herangezogen werden mußten. Evyſt mach ſie⸗ 


benſtündigem Bemühen gelang es, eine weitere Ausdehnung 
des Brandes zu verhindern. Durch das Feuer wurden gro⸗ 
fe Waldbeſtände vernichtet, außerdem wurden zahlreiche, 
an der Küſte gelegene Villen ein Raub der Flammen. 


Heftige Gewitter in mittelitalien. 

Florenz, 12. Juli. Aus Mittelitalien weren heftige 
Gewitter gemeldet, die auf den Getveidefeldern und in den 
Weinbergen ſchweren Schaden anrichteten. Auch Menſchen⸗ 
leben find dem Unwetter zum Opfer gefallen. In der italie- 
niſchen Hauptſtadt ſchlug der Blitz an mehreren Stellen ein. 
Im Gebäude des italieniſchen Außenminiſteriums verurſach⸗ 
te der Blitz einen Brand, der aber im Keime erſtickt wer⸗ 
den konnte. $ N 


der Lübecker Callmettbehandlung. 


| Auf Grund weiterer Feſtſtellung kommt der Ausſchuß 


Die zweite Runde der polniſchen 
Cigameiſterſchaft. 

5. Oktober: Polonia — Warta, Cracovia— Wisla, Pogon 
—Czarni, Warta— L KS., Ruch Warſzawianka. 

12. Oktober: Warſzawianka— Wisla, Garbarnia— KS., 
Pogon—Ruch, LTS. — Polonia, Warta— Legia. 

19. Oktober: Legia —Pogon, Garbarnia—Warta, Wisla 
—Czarni, LTS. —Warſzawianka, Ruch —Cracovia. 

1. November: Legia — LTS. 

2. November: Warſzawianka—Garbarnia, Ceracovia— 


Polonia, Czarni— S., Warta— Wisla. 


9 November: Polonia —Garbarnia, Cracovia —Pogon, 
Czarni—Warſzawianka, LTS. — Ruch. 


16. November: Legia Ruch, Wisla Pogon, Czarni— 
Warta, LKS. —Cvacovia. 


23. November: Warſzawianka— Warta. 
Czarni, Pogon—Garbarnia, LK S. — Legia. 

Die an erſter Stelle genannten Vereine ſind Veranſtal⸗ 
ter. 


Cracovia 


Das europäische 
Fussball-Turnier in Geni. 


— — 


Aus dem Spiel des französischen Pokalmeisters 
Sete gegen Sp. Fürth, das Fürth knapp gewann: 
Abwehr des französischen Torwarts. 

An dem Genfer Turnier nahmen die besten Mann- 
schaften aus 10 europäischen Ländern teil. 


wer iſt ein Amateur? 

Das Poln. Olympiſche Komitee gibt offiziell die Ama⸗ 
teurdefinition für Sportsleute, gefaßt anläßlich des interna- 
tionalen Kongreſſes in Berlin, bekannt: 

Für die Olympiſchen Spiele ſind jene Teilnehmer 
Amateure, die nach den Statuten und Vorſchriften ihrer Fö⸗ 
deration als ſolche gelten, unter der Bedingung, daß dieſe 
Qualifikationen der 1925 in Prag durch den Kongreß des Fn- 


Feſtſdellungen treffen. * 


w 


P 


portnachrichien 


tternat. Olympiſchen Komitees gefaßten Reſolutionen ente 
ſpricht, nach welcher nicht zugelaſſen werden: 
1) Sportsleute, die in dem einen oder anderen Sport⸗ 
zweig bereits Profeſſionals waren, 
2) Sportsleute, die eine Entſchädigung für Verdienſt⸗ 
entgang erhalten haben. l 
Bezahlter Urlaub wird nicht als Verdienſtentgang be⸗ 
tvachtet, ſofern dieje Entſchädigung durch den Arbeitgeber 
erfolgt und inſofern dieſer Arbeitsgeber kein Aequivalent 
von der Föderation, Staatsverbänden oder Klubs erhält. 


Schiedsrichterbeſetzung der Ligafpiele. 
0 Das P. K. S. hat die ſonntägigen Ligaſpiele wie folgt 
beſetzt: 
Warſzawianka—Ruch in Warſchau, Schiedsrichter Ba⸗ 
vanowski aus Poſen. 

Garbarnia—Pogon in Krakau, Schiedsrichter Glinkin 
aus Warſchau. l 

L. T. S. G.—Legia in Lodz, Schiedsrichter Schneider 
aus Krakau. 

Czarni— Wisla in Lemberg, Schiedsrichter Stronczel 
aus Oberſchleſien. 


Shwimmländerkampf 
Tihechoflowakei—Polen in Warſchau. 

Das Projekt eines Schwimmländerkampfes Tſchechoſlo⸗ 
wakei— Polen, daß als Ueberreſt des nicht zuſtande geton- 
menen ſlawiſchen drei Länderkampfes geplant war, hat eine 
Reorganiſation erfahren. 

Nachdem das Baſſin in Prag, in welchem der Länder⸗ 
kampf ausgetragen werden. ſollte, nicht zur Zeit fertig wird, 
fol der Kampf im Schwimmbad des Pu WF. in Warſchau 
ausgetragen werden. 

Der Termin der Austragung iſt für den 23. und 24. 
Auguſt feſtgeſetzt. 


| Japans Leichtathleten in Europa. 
Japans leichtathletiſche Miademiter, die an den afademi- 
ſchen Weltmeiſterſchaften in Darmſtadt teilnehmen, ſind über 
Sibirien und Rußland in Helſingfors eingetroffen, wo ſie ei⸗ 
nige Trainingskämpfe austragen werden. 
Einige Reſultate der Japaner: Oda im Weitſprung 


7.50 m, Dreiſprung 15.50 m, Stabhochſprung 3.90 m, Hoch⸗ 


ſprung 1.95 m, Niſhida 4,10 m im Stabhochſprung, Gumio- 

ifht 63 m im Speerwerfen, Kimura 1.96 m im Hochſprung 

und Nakaſhima 50 Sek. über 400 m. 

Außerdem kommen am 21. ds. M. nach Prag ſechs japa- 
niſche Leichtathletinnen, welche Japan auf der Frauenolym⸗ 
piade in Prag vepräſentieren werden. Die jüngſte der Ja⸗ 
panerinnen ijt 14, die älteſte 23 Jahre alt. Unter ihnen be» 
findet ſich auch die phänomenale Weltrekordlerin Kinue His 
tomi, Mitarbeiterin der japaniſchen Zeitung Ofaa Mat 
nich“ 

Wie bekannt, beabſichtigt der Poln. Leichtathletikverband 
auf der Heimreiſe der Japanerinnen eine Begegnung zwi⸗ 
ſchen der Polin Walaſiewicz und der Japanerin Hitomi zu 
weranſtalten. 


i 


Dem ſchwanzloſen Flugzeug gehört die Zukunft. — Fliegen fo einfach 
wie Autofahren. Von Dr. C. Flatau. 


Auf dem Flugplatz in Tempelhof ſteht ein 
merkwürdiger Apparat: zwei lange, zum Pfeil 
gewinkelte Flügel, zwiſchen ihnen ein winziger, 
ſehr kurzer Rumpf mit zwei Pilotenfigen, kein 
wang, dafür aber ein hinter den Führer⸗ 
ſitzen liegender Motor mit nach hintem heraus⸗ 
ragendem Propeller. And das Ganze ruht — 
merkwürdig genug — auf drei leichten Rädern, 
von denen das vordere lenkdar it. Daneben 
ein knabenhaft ſchlanker, ſehr junger Mann, ein 
Student, möchte man meinen, oder ein Flug⸗ 
ſchüler. 26 Jahre ift der Flugzeugkonſtrukteur 
Langguth erſt alt, aber ſchon ſprechen die er⸗ 
fahrenen Piloten der Luftverkehrsgeſellſchaften 
von ihm mit einer Hochachtung, die nur ein 
großes Können und ein ehrliches Wollen dem 
alten Praktiker abzwingt. 

„Wie ich dazu kam, ein ſchwanzloſes Flug⸗ 
zeug zu konſtruieren, wollen Sie wiſſen?“ Seine 
Hand deutet auf eine der großen Maſchinen. 
„Sehen Sie doch mal ſo einen ſchweren Kaſten 
von Verkehrsmaſchine genauer an. Was die 
alles mit ſich herumſchleppt an unproduktiven, 
nichttragenden Ballaſt. Da iſt der Schwanz mit 
dem Leitwerk, der ſchon bei mittleren Maſchinen 
faſt genau ſo viel wiegt wie das von uns kon⸗ 
ſtruierte Flugzeug. Da iſt das Fahrgeſtell, das 
ſehr ſchwer und völlig unwirtſchaftlich iſt. Da 
iſt die Sichtbehinderung des Piloten durch die 
. me (Propeller), das ſpritzende Oel, das 
die Brillen beſchlägt und undurchſichtbar macht, 


„ anzlose Flugzeug „Soldenhoff LF 5“, 


der ſcharſe Abwind der Schraube uſw. uſw. 
Und dann ſehen Sie ſich einmal an, wie fo ein 
Ungetüm ſtartet: drei Mann mimdeſtens find 
notwendig, um es an den Gtartpiag zu bringen, 
da es kurze Wendungen ohne paktemannſchaften 
an den äußeren Flügeleuden nicht ausführen 
ann. Und dann die endlee Anlaufbahn beim 
tarten und die ebenſe enoloſe Aus 
beim Landen! Und nun ſehen Sie bitte 
unſere „Soldenhoff LF 57 an, die ihren 
von dem Manne hat, der 1912 ſchon bie erſt en 
Patente für ein ſchwanzloſes Flugzeug erwarb 
und Modellflüge in der Schweiz ausführte. Da 
iſt nichts, aber auch nichts, was unwirtſchaftlich 
iſt. Der 30⸗PS⸗Motor iſt hinten zwiſchen den 
gewinkelten Flügeln eingebaut, dicht hinter den 
Pilotenſitzen; den ſchweren, nichtrragenden 
Schwanz haben wir fortgelaſſen und die Quer» 
und Höhenſteuerung in die äußeren Flügelenden 
verlegt; das Fahrgeſtell iſt ſehr leicht und be⸗ 
laſtet den Motor tatſächlich nur mit Teilen, die 
wirklich tragen. Dieſe Leichtigkeit geſtattet uns 
natürlich die Verwendung ſchwächerer Motoren, 
beſchleunigt den Flug ſelbſt und vereinfacht na⸗ 
türlich auch das Starten und Landen. Zudem 
iſt das dritte, vordere Rad des Fahrgeſtell lenk⸗ 
bar, die Maſchine kann alſo auch auf ſehr engen 
Startplätzen ſehr ſcharfe Kurven völlig ohne 
äußere Hilfe nehmen, ja, ſie iſt ſogar in der 
Lage, ohne Haltemannſchaften an den Flügeln 


ſich auf dem Boden auf der Stelle zu drehen.“ 


„Schön. Das alles ſind Vorteile, die die 
Flugzeuginduſtrie zweifellos begrüßen werden. 
Aber das, was Sie mir bisher über die „Solden⸗ 
hoff LF 5“ geſagt haben, berechtigt doch nicht 
dazu, von einer epochemachenden Erfindung zu 
ſprechen.“ 

Wieder deutet die Hand des jungen Kon⸗ 
ſtrukteurs auf eine der großen Maſchinen, die 
— ſehr ſchief liegend — elegante Kurven über 
dem feuchtdunſtenden Aſphalt des rieſigen 
Platzes zieht. „Wenn der junge Mann da oben 
am Steuer auch nur eine Sekunde lang beim 
Kurvenziehen nicht aufpaßt, dann überzieht er 
ſeinen Apparat, rutſcht über den Flügel ab, da 
die tragende Fläche durch die Seitenneigung des 


Flugzeuges zu ſehr verkürzt wird, und ſtürzt 


zu Boden. Auch beim Start — vor allem bei 
Nacht — iſt ſelbſt für erfahrene Piloten immer 
die Gefahr vorhanden, daß ſie zu ſteil aufſteigen 
und die Maſchine ſich auf den Schwanz oder bei 
der Landung auf den Kopf ſtellt und abſtürzt. 
Ein ſehr großer Prozentſaß aller Flugzeug⸗ 
unfälle iſt darauf zurückzuführen, daß die Pi⸗ 
loten — nicht etwa aus Leichtſinn — die Ma⸗ 
ſchine überzogen haben und abſacken. Die Eigen⸗ 
ſtabilität des Flugzeuges finden, iſt daher ſeit 
Jahren ſchon das Ziel aller bekannten Flug⸗ 
zeugkonſtrukteure geweſen. Wir. d. h. der Er⸗ 
finder Soldenhoff und ich, glauben nach den bis⸗ 
herigen Flugverſuchen mit unſerem Apparat 
ſagen zu dürfen, daß wir dieſes Ziel erreicht 
haben. 

Bei den 16 Probeflügen des bekannten Segel⸗ 
fliegers Eſpenlaub mit unſerer Maſchine (bei 
denen übrigens Geſchwindigkeiten bis zu 
180 Stundenkilometern mit einem 30⸗PS⸗Motor 
erreicht wurden) hat ſich einwandfrei ergeben, 
daß ſelbſt in den engſten Kurven die „Solden⸗ 
hoff LF 5“ vollkommen wagerecht bleibt, eben⸗ 
ſo beim Start und bei der Landung. Selbſt bei 


„409605 spl sanag” 


Das schwanzlose Flugzeug der Rhön-Rositten- 
Gesellschaft im Fluge. 


Unachtſamkeit des Piloten, bei Luftlöchern und 
bei Böen kann unſere Flügelmaſchine nicht aus 
der Horizontalen gebracht werden, da ſie auto⸗ 
matiſch jeden Fehler korrigiert und wie ein 
Pendel ſofort wieder in die alte, wagerechte 
Lage zurückfällt. 

Sämtliche Steuerflächen ſind ſtatt in das 
Schwanzende in die Flügelenden verlegt worden; 
der nichttragende Ballaſt und der Luftwider⸗ 
ſtand iſt durch den Fortfall des Schwanzes er⸗ 
heblich verringert worden, außerdem hat die 
Flügelſteuerung noch den nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Vorteil, daß ſie bei Landungen auf kurzen 
Plätzen oder auf ſchlechtem Terrain als Stau⸗ 
klappe oder Bremſe benutzt werden kann. Die 
Verlegung des Propellers nach hinten bringt 
den Vorteil mit ſich, daß der Pilot nicht mehr 
im Abwind der Schraube ſitzt, eine beſſere Sicht 
nach vorn bekommt und außerdem nicht mehr 
durch Oelſpritzer des Motors beläſtigt wird, 
worüber faſt alle Flugzeugführer klagen. Auch 
die Bruchgefahr für den Propeller iſt durch die 
Verlegung zwiſchen die nach hinten gewinkelten 
Flügel geringer geworden. 

Anſere Maſchine ift der erſte Schritt zu dem 
wirtſchaftlichen und abſolut ſicheren Kleinflug⸗ 
zeug für den „kleinen Mann“, das ſich einmal 
jeder leiſten wird, der ein Auto kaufen kann. 
Zwar hat der Bau der „LF 5“ noch etwa 
5000 Mark gekoſtet, ſowie aber erſt ein größeres 
Werk Serien unſeres Typs auflegt, dann wird 
ſich der Herſtellungspreis natürlich ganz erheb⸗ 
lich ſenken laſſen. 


Gin Lecliuioclies Wundewerk- 


Beſuch in Deutſchlands größtem Kraftwerk. Von W. Hoeppener. 


Nach dem kürzlich vollendeten Ausbau ist 
das Großkraftwerk Golpa-Tschornemwitz mit 
einer Leistung von 440000. Kilomatt das 
größte Braunkohlenkraftwerk der Erde 
das größte Kraftwerk Deutschlands. 


Rieſenhaft fih abhebend vom Winterhimmel, 
liegt Deutſchlands größtes Kraftwerk in der 
flachen Ebene Mitteldeutſchlands. Wie ein 
Schleier hängt der Dampf des Kühlwaſſers in 
den mächtigen Betonkühltürmen um die Ge⸗ 


ib 


— 
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kohle fort, das durch Abraumzüge zurückbeför⸗ 
dert wird in die Teile der Grube, die bereits 
ausgebeutet ſind. Wo vor 12 Jahren noch 
gierig die Greifer der Maſchine ſich in die Erde 
fraßen, ſteht heute ſchon wieder grüner, typiſch 
märkiſcher Wald. 

Tag und Nacht kreiſchen und raſſeln die 
Bagger, Tag und Nacht fahren klingelnd die 
Kohlenzüge zur Hochrampe, Tag und Nacht 
gleitet die — zu 54 Prozent aus Waſſer be⸗ 


Teilansicht des Großkraftwerks Golpa-Tschorneroitz. 


bäude. Langſam kriechen die Großraumzüge 
mit der feuchten, ſchwarzen Kohle ins Werk. 
Und wie endloſe Schlangen ziehen ſich die 
er der 16 Hochſpannungsleitungen über das 
an 1 ` 


11000 Tonnen Braunkohle freſſen 
die 100 Keſſel des Werks mit ihren 6100 qm 
Heizfläche täglich! Eine ungeheuerliche 
Summe! Schwere Elektromaſchinen ſchleppen 
die eiſernen Großraumwagen vor die unge⸗ 
heuren Bagger in der Braunkohlengrube Golpa, 
die in genau 12 Minuten einen Zug mit 
140 Tonnen beladen, um dann zur Hochrampe 
geſchleppt und von dort automatiſch durch För⸗ 
derbänder dem Feuer zugeführt zu werden. 
Andere Bagger räumen das Geſtein und den 
Sand (das fog. Dedgebirge) von der Brauns 


lj 


ftehende — Braunkohle zu den Feuerroſten. Die 
Keſſelhäuſer find rieſige, peinlich ſaubere Säle, 
ohne Staub und ohne Lärm. Je zwei 
Keſſel werden bedient von einem einzigen 
Heizer, der nicht einmal die Kohle im Feuer⸗ 
loch zu verteilen braucht (das beſorgen die 
automatiſchen Schüttelroſte), ſondern lediglich 
die Auffiht führt über Waſſerſtand, Tempera⸗ 
tur, Dampfdruck und Gleichmäßigkeit der Bes 
ſchickung. Von dem fo viel beſprochenen „ſchwe⸗ 
ren Dient im Keſſelhaus“ ift hier in Golpa 
nichts, aber auch gar nichts zu ſpüren. Die 
Pfeife im Mundwinkel ſpazieren die Heizer vor 
den Feuerlöchern auf und ab, und ihre ganze 
Tätigkeit beſteht in der Beobachtung der Kon⸗ 
trollapparate und in ein paar mechaniſchen 
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Handgriffen, die in 14 Tagen dem Lehrbeizer Weil 
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angelernt werden. Alle Schwerar ben 
beſorgt die Maſchine. i 
Es ſieht alles ſehr einfach und leich 

aus hier in der Turbinenzentrale. Und doch: 
welch eine ungeheure Arbeit leiſten die 
grauen, geduckten, ziſchenden Tiere. Und welch 
ungeheure Verantwortung tragen die 
Männer in den blauen Kitteln, die — ſcheinbar 
unbeſchäftigt — an den Schalttafeln und Si 
nalanlagen vorbeigehen. 
rendſten für den Laien iſt ſelbſtverſtändlich das 
Gehirn des Werkes, die Schaltwarte, ei 
großer, ſtiller und heller Raum mit zahlloſen 

Hebeln, Schaltern, i 


ſtändig den ganzen Betrieb, beobachten, re⸗ 
giſtrieren, ordnen an. Hierher melden die 


Stromabnehmer aus Berlin, Leipzig und den 


umliegenden induſtriellen Werken ihren Bedarf. 
Hier zeichnen die Stifte der Kontrollapparate 
jede noch ſo kleine Mehrbelaſtung ſorgfältig auf, 
hier kann mit ein paar Hebelgriffen die Lei⸗ 
ſtung des Werkes aufs höchſte geſteigert oder 
der ganze Betrieb ſtillgelegt werden. N 

Selbſt der Luftdruck in den Feue⸗ 


trungsanlagen kann von der Schaltwarte 


aus reguliert werden. Benötigt z. B. eine Lei⸗ 
tung eine ungewöhnlich hohe Strommenge 
(gegen Abend ſteigt in allen Linien die Be⸗ 
laſtung ganz erheblich), ſo wird die Luftzufuhr 
für die Feuer von hier aus erhöht, Hitze und 
Druck werden alſo größer und die betreffende 
Maſchine läuft ſchneller. Gleichzeitig leuchtet 
auf der Signaltafel im Keſſelhaus und in der 
Turbinenzentrale das Signal „Mehr Laſt!“, fo 
daß Heizer und Maſchiniſt wiſſen, daß die er⸗ 
höhte Dampfſpannung beabſichtigt und nicht 
etwa zufällig durch ſchnellere Bekohlung ent⸗ 
ſtanden iſt. : 

Beſitzer des Großkraftwerks Golpa⸗Tſchorne⸗ 
witz iſt die reichseigene Elektrowerke 
A.-G., eines der wenigen Unternehmen der 
öffentlichen Hand, die nicht nur wirtſchaftlich 
arbeiten, ſondern regelmäßig eine recht erfreu⸗ 
liche Dividende abwerfen. Das Hauptbeliefe⸗ 
rungsgebiet mit Elektrizität iſt Berlin, Leipzig 
und die mitteldeutſche Induſtrie; ein ausge⸗ 
dehntes 100 000⸗Volt⸗Netz ſtreckt ſich von der 
Gegend des Harzes bis nach Berlin und bis 
weit nach Schleſien hinein. Die Braunkohlen⸗ 
grube Golpa, die das Großkraftwerk mit Heiz⸗ 
material beliefert, iſt ebenfalls Eigentum des 
Reiches. Beim jetzigen Verbrauch reicht die im 
Tagebau gewonnene Kohle noch faſt ein Jahr⸗ 
hundert. Bei einer Verdoppelung der 


augenblicklichen Leiſtung (die für möglich und 


Her beginnen die Ueberlandleitungen. 


wahrfihrinlic angeſehen werden muß) noch etwa 
50 Jadre. Dann ſteht aber noch ebenſoviel im 
Tiefbon zu gewinnende Kohle zur Verfügung. 
Die Vorausſetzung dieſer wirtſchaftlichen Elek⸗ 
trizitätserzeugung, billiger Betriebsſtoff, ift aljo 
gegeben. 

Die in drei Schichten arbeitende Belegs 
ſchaft der Grube Golpa und des Elektrizi⸗ 
tätswerkes beträgt einſchließlich, der 
Baukolonne nur etwa 2000 Mann, da faſt 
alle Handarbeit vollſtändig ausgeſchaltet und 
durch Maſchinenarheit erſetzt worden iſt. j 

Stunden und Stunden kann man durch die 
Rieſenanlagen des Kraftwerkes wandern und 
ſieht doch nur einen Bruchteil. Grau und ſchwer 


ſtehen die Betonkühler, die den hochgeſpannten⸗ 


Dampf aus den Maſchinen in Waſſer zurück⸗ 
verwandeln, das in die Mulde zurückgeleitet 
wird. 55 Tonnen Waſſer verdampft jeder der 
100 Keſſel pro Stunde, das würde in einem 
Baſſin geſammelt einen beachtlichen kleinen 
See ergeben. Außerdem muß das Druckwaſſer 
hier in Golpa auch die Entaſchung der Feue⸗ 
rungsanlagen beſorgen, Schlacke und Aſche 
fallen in große Sammelbehälter, durch die 
Waſſer unter hohem Druck gejagt wird und alle 
Rückſtände fortſpült, die in den Aſchenteich der 


Grube geleitet werden. 


Ueberall entſtehen neue Gebäude, wird res, 
pariert und verſtärkt. Sehenswert iſt die 
eigene Siedlung des Werkes, die allen 
Beamten und Arbeitern Wohnung bietet. Ein 
großes Kaſino, ſehr vornehm und behaglich ein⸗ 
gerichtet, ſteht den Werkangehörigen zur Ver⸗ 
fügung; hier finden auch alle 14 Tage Theater⸗ 
aufführungen und Konzerte ſtatt. Und alles — 
Werk, Siedlung und Dorf — iſt anheimelnd, ge⸗ 
fällig und vorbildlich ſauber, da hier 
nicht, wie in anderen Werken, ſtändig eine 
ſchwere Rauchwolke über dem Ganzen lagert, 
ſondern den 15 mächtigen Schloten nur dünne, 
kaum wahrnehmbare Rauchſchwaden entſtrömen. 
Ein Zeichen, daß in Golpa⸗Tſchoenewitz nicht 
nur die Krafterzeugung ins Gigantiſche 
gesteigert ift, ſondern daß auch der Brenn⸗ 
ſtoffverbrauch in der denkbar wirtſchaftlichſten 


durchgeführt wird. 


Eine stärkere Belebung der gegenseitigen Handelsbezie- 
j hungen ist von den Auswirkungen des künftigen Handelsver- 
trages zu erwarten (der gegenwärtige Vertrag trat am 1. Juni 
d. J. ausser Kraft). Die Verhandlungen darüber wurden letzens 
! 
t 


Die polnisch-rumänischen Wirtschaitsbezienungen. Een OO T 


Der Warenausfuhr zwischen Polen und Rumänien stellt] 3. Nicht besonders genannte Mine- 
sich für das Jahr 1929 folgendermassen dar (in t und je 1000 20: ralien und Produkte daraus 18.049,5 3.577 
Menge Wert 4. Pflanzen und Teile davon 4.283,1 3.363 
Ausfuhr nach Rumänien 213.816,6 64.988 5. Papier und Papierwaren i 241,3 1.376 
Einfuhr aus Rumänien 63.302,6 27.570 6. Holz und Holzwaren 8.470,7 1.018 8 tag, 13. Juli 
Saldo 1 5 7. Textilien E 67,2 1 onntag, 18. { 
Die nachstehenden Ziffern (in 1000 veranschaulichen | 8. Chemische Stoffe und Produkte 823,2 5 i Ni 4 
die Entwicklung seit dem J. 1923: 9. Metalle und Metallerzeugnisse 244 32 Breslau. Welle 325: 7 30 Konzert, 1209 Be 
Ausfuhr Einfuhr Saldo 10. Maschinen und Apparate 2,3 23 [zert. 14:20 Gereimtes Ungereimtes. 1440 Aus Kölu: 
1923 234.035 10.175 223.860 11. Brennmaterial, Asphalt, Naphtha Grosser Preis von Europa. 1515 Schachfunk. 16. 00 
1924 135.216 35.465 99.751 8 a re 5 1 250,6 21 Unterhaltungskonzert. 1650 Kinderstunde, 17:15 Kla- 
11 108.282 TAT 2 A Kran F 199.5 19 | viermusik, 1745 Goldsucher an der Arbeit. 18'10 Be- 
1926 72.121 13.437 58.684 rzeugnisse f > 4 : 40 Unt 
1927 82.408 70.756 11.652 18. Bücher, Schriften und Bilder 28. 17 |kenntnis: Aus dem Werk Jakob Kneips. 18˙40 Unter- 
1928 54.382 38.310 16.072 14. Verkehrsmittel 6,2 13 |haltungskonzert. 193o Der Arbeitsmann erzählt. 
1929 64.988 27.570 37.418 | 15. Farbstoffe, Farben und Lacke * 6 20˙30 Konzert der Schlesischen Philharmonie. 22'00 
Wie ersichtlich, war für Polen am einträglichsten das 16. Musikinstrumente 0,3 REN 
Jahr 1923; dann gleitet der Aktivsaldo ständig ab bis auf del. 17. Uhrmachererzeugnisse . 


18. Kleidung und Konfektion 


3 
Milli i. J. 1927, von wo ied > i- s 3 si A AUT. È 
illionen i. J ‚vo es wieder aufwärts geht. Im glei-| 19. Klektrotechnische Artikel 0,8 2 | Mähr.-Ostran. Welle 263'4: 7'00 Prag, 9'00 
2 
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chen Zeitraum (1927-29) zeigt die Einfuhr eine stark rückläu- 
fige Bewegung. Die Ausfuhr sinkt ununterbrochen bis zum J, 
1926; seitdem verrät sie schwankenden Charakter und beträgt 
im Durchschnitt (der letzten 4 Jahre) 68,5 Millionen; das Jahr 
1929 (rund 65 Millionen) reicht also an diesen Durchschnitt 


20. Instrumente, Schulgeräte u. dergl. 0,1 Sanne Beethoven: Missa solemnis. 11'00 

1. Gummiwaren 20 Brünn. 1200 Mittagskonzert. 13˙30 Prag. 1600 
5 Im Verhältnis zum Jahre 1928 haben die beiden wich- Schallplattenmusik. 17'00 Pressburg. 18ʻuo Prag 19°00 
tigsten Ausfuhrpositionen zugenommen: Prag, 21˙00 Brünn. 21˙18 Pressburg. 23'00 Schall- 


nahe heran. 1928 1929 $ 
r Trotz der unmittelbaren Nachbarschaft der beiden r Mextilien ‚In aonan — plattenmusik. 
tet d inigend litischen Bündnis- 1 5 2 7 a 
r mt um politischen hen Metalle und Metallerzeignisse 107 158 Prag. Welle 486.2: 7.90 Übertragung des Karls 
es, nimmt Polens Warenver e poln | - N bader Frühk 830 U der Sal- 
i Dagegen hat sich die 3. Position (Brennmaterial usw.) Pader Frühkonzerts. o Übertragung aus der Sa 
Aussenhandel eine untergeordnete Stelle ein, was nachstehende | Dageg \ % 0 Er? 
Tabelle veranschaulicht : vermindert und zwar von 6,7 auf 5,1 Mill. Zl., was auf den | vator-Kirche. 0% Pressburg, 1015 Geistliche Schall- 
2 8 2 ‚ag 8 z milden Winter ER AR I. RE plattenmusik. 11˙00 Brünn. 12’00 Mähr.-Ostrau. 13'30 
SS EE 5 5588 E E g Austührpositionen 5 Mi. 2. austunchen, so dass auf die LAndwirtschaftsfunk. 14'00 Rundfunk für Industrie, 
Cor 1 8 E = 38330 |übrigen nicht ganze 8 Millionen entfallen. 5 Handel und Gewerbe. 15:30 „Zwei Witwen“, komische 
8 8 5333 8505 E 55 385 Die Metallgruppe setzt sich (im Jahre 1929) in der Haupt- Oper von B. Smetana. 18˙00 Arbeitersendung. 18:30 
are 3255 Soc E52 [eoe pme tg a Qach Mi ADS un mo, gunt Deutsche Sendung, Gertrude Pitzinger, Kanzertin, 
br} — 3 7% IR 3 2 x 70 t 9 
EEE pt E Bi >85 end Zinkblech 1,2. ü 1 75 4 gerin, Wien-Olmütz, 19'30 Südmährische Volkslieder. 
282 8 8 53 geg FEIS Die Aufnahmefähigkeit des rumänischen Marktes für |20'00 Unterhaltungskonzert. 20'30 Heitere Lieder des 
1926 * 9 * Do iz 16 diese Artikel nimmt 188 e een ee Rumänien Weinberger Quartetts. 21'00 Brünn. 22˙18 Pressburg. 
1927 33 5 21 la Aiak und e e daranp beiritt sii © dae, 
ei = 3 = F ie ee ie Wien. Welle 5163: 10.30 Geistliche pa ral 
» » aus Polen (im Jahre : 0.). usik; 3 ; onieorche- 
Der Warenverkehr mit Rumänien stand im Jahre 1929 > Zur Brennstoffgruppe ehören vor allem Steinkohle (8,2 Aai 14 10 5 ER = a en Oester- 
auf einer niedrigeren Stufe als der mit Oesterreich, der Cze-}Mill. Zł.) und Koks (1,6 Mill.). is ers. 1315 agskonze us de p 
choslowakei, England, Frankreich. Belgien, Holland, Dänemark, Die rumänische Industrie deckt etwa 56 Prozrat des reichs. 15:45 Nachmittagskonzert. 18.15 Arien, vorge- 


Schweden, Lettland, Russland, der Schweiz und Italien, ganz | Landesbedarf. Völlig decken diesen Bedarf nur die Naphtha-| tragen vom Opernsänger Christofor Ivic. 18:45 Zirkus- 
abgesehen von Deutschland und den Vereinigten Staaten; Ru-|industrie. Andere wichtige Industriezweige weisen folgende | geschichten. 1925 Violinvortrag Fritz Sedlak. 20'00 
mänien nimmt mithin die 16. Stelle ein. Anteile auf: | 
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Die Gliederung der vorjährigen Ein- und Ausfuhr in Papier 78,5, Leder 76,5, Chemikalien 62,9, Glas 47,9, Me- bertragung aus dem Theater an der Wien: „Reklame 
Warengruppen gibt folgendes Bild: tallerzeugnisse 40, Textilien 29,5, keramische Erzeugnisse 24,4,|von Bruno Granichstädten. 
Menge Wert |elektrotechnische Artikel 16,8. t 
Ausfuhr NEO; 1000 24. Hierbei ist in Betracht zu ziehen, dass die Zunahme des | 
1. Textilien 5.034 36.190 | Bedarfs ein schnelleres Tempo zeigt, als die Entwicklung der 
2. Metalle und Metallerzeugnisse 21.733,5 15.802 Industrie. Dies gilt namentlich vom Bedarf an landwirtschaft- 
3. Brennmaterial, Asphalt, Naphtha lichen Maschinen und Geräten im Hinblick auf die starke Ent- TTT 
und deren Produkte 156.569,9 5.100 wieklungstendenz der rumänischen Landwirtschaft. | 
4. Holz und Holzwaren 25.066.9 2.271 Die Einfuhr aus Rumänien im Jahre 1929 veranschauli- 00 00 00 
5. Papier und Papiererzeugnisse 264,9 925 chen in den wichtigsten Positionen im Vergleich mit dem Jahre | 
6. Gummiwaren 70,3 913 1928 folgende Ziffern (in je 1000 Zi.): 
7. Baumaterialien und keramische 1929 1928 
Erzeugnisse 21.130,9 886 1. Lebensmittel 12.918 38.310 
8. Maschinen und Apparate 292,9 786 2. Tierische Produkte 4.644 4.368 — 
in eier 195,4 405 3. Mineralien sol 1 5 i 
0. Chemische Stoffe und Produkte 1.797,7 380 4. Pflanzen 3.36 .933 f 1 ; 1 
11. Pflanzen und Teile davon 211,3 289 5. Holz 1.018 701 der Räume in den heissen Tagen Tisch- und Wand 
T 25 815 Schriften und paro” k an 166 Zusammen 25.520 47.480 ventilatoren, feststehend und ofzilierend zum Preise 
. Tiere c ; ; i ; E z 
14. Kleidung und Konfektion 145 F Positionen machten im Jahre 1929 rund 2 von zl. 108 — 340 in grosser Auswahl im Ver- 
15. Tierische Produkte 15,5 151 In der Lebensmittelgruppe nimmt Mais mit 12.52.4 Ton- kaufsraum der 
16. Farbstoffe, Farben und Lacke 102,9 131 | nen im Werte von 4.742.000 Zł. die erste Stelle ein; dann 
17101000 reg folgen Lein., Hant- und Rübskuchen 41.240) To.: 4.654.000 24), 
ralien und Erzeugnisse daraus 44,8 64 — — (872,8 To.: 916.299 21) 0 E 3 y > Elektrownia Bielsko - Biata 
5 Hin É .), getrocknete Pflaumen (898,6 To.: 
18. Verkehrsmittel 7 58 : 650° Spółka Ak a 
da Instrumente 'Bahulgeräte u. dergl 26 36 870.045 Zl.), Weintrauben (10.221 To.: 650452 Zl.). p eyjn 
20 Glas und ase Aen. 20,6 29 Die Gruppe der tierischen Produkte besteht hauptsächlich . 
eee e 21 21 aus Hammelfellen (55,3 To.: 8.009.000 Zł), Därmen (150 To.: Bielsko, Batorego 13a. 
22. che Artikel 136 21 322.600 ZŁ), die Mineraliengruppe aus Bleierzen (4.940 To.: 
een * 1.448.000 ZI. , Zinkerzen (5368 To. : 1.216.000 Zł.) und Manganer- Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8—12 u. 2—6 
24. Sa = i — pan > 1 |erzen (7.132 To. : 843.000 Zł), die Holzgruppe aus Buchenholz 
TEN für die Bugmöbelfabrikation (1.864 To.: 383,000 Zl.) 
Menge Wert Die beiderseitigen Absatzmöglichkeiten werden keines- 
Einfuhr To. 1000 Zł. | wegs erschöpft; dies gilt in weit höherem Grade von der Aus- 
1. Lebensmittel 30.463,8 12.918 als von der Einfuhr, die sich zu einem grossen Teil auf en 
2. Tierische Produkte 1.620,6 4.644 behrliche Artikel erstreckt. 


DCOOOOOOOOOOOOCOCOCOOCOCCOCOOOCOOOO000000000000000000000000000000C000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
D Ep Å gen, als ſtünde nichts Bſonderes bevor, als empfinge fie ei»: Celimene ſaß ganz ſtill, ohne ſich zu rühren. Sie hielt 
FO fessor an Nis gen, als ſtünde nichts Beſonderes bevor, als empfinge fie ei- die Augen noch immer offen, und das ihr eigene, feine 


Erſtaunt blickten die Aerzte auf die mutige Frau. Lächeln ſpielte wieder um ihre Lippen. Langſam aber ſan⸗ 
HERREN Erfindung ne Germar Vega 1 Rue: ernſt die fen ihre Augen zu, und tiefe, lange Atemzüge verrieten, 
' [Hand und ſagte: „Senjorita, haben Sie auch bedacht, was daß fie feft eingeſchlafen war. 
Roman von Elisabeth Ney. Sie jetzt wagen wollen?“ Raoul del Conterez, der a K große Erfinder ſtand 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Hatte (Saale). Celimene antwortete ihm mit eigentümlichen Lächeln: noch immer unbeweglich vor ihr, und wagte kaum zu at- 
„Lieber German Vega, ich habe alles bedacht, und ne 

tue es ja letzten Endes nur für ihn, den lieben Toten. Wie ſchön dieſe mutige Frau ſelbſt im Schlafe war; 
Es ſoll meine Sühne ſein für eine Schuld, die ich trage!“ wer ſie doch für immer beſitzen könnte! — — 

Schweigend waren die Herren dann ans Werk gegan⸗ Vega hielt prüfend Celimenes Puls, und wandte kei⸗ 

nen Blick von ihrem Geſicht. Celimene veränderte ſich nicht; 


41. Fortſetzung. 
E Sie, die ſich jetzt immer fo elend und krank fühlte, ſoll⸗ gen. 
leidt fiie Ae at en RE en Raoul del Conterez war nicht fähig, Celimene die Ges | fie ſchlief feft wie ein Kind. 

PIE Scene übe lief fie bei dieſem Gedanken. rumſpritze zu verabreichen. Aſchfahl im Geſicht, mit ſchlot⸗ „Ich will nicht voveilig fein, lieber Kollege Conterez“, 
Wie ſchrecklich unheimlich ba i kla pe m die Mü lichtes ben Gliedern, ſah er unverwandt auf die ſchöne Frau, flüſterte German Vega nach einer langen geit erregt, „aber 
ſo nahe bevorſtand lich das LANA, wenn | x 7 8 9 mi die mit bleichem, gefaßtem Geſicht, mit einer ſchier unheim⸗ ich glaube, man darf Euch gratulieren!“ 

‚ und es war Celimene für eine ze lichen Ruhe den Vorbereitungen zuſah. „Wir wollen Sie nun vorsichtig auf dem Divan betten, 
und fie beobachten“, riet Raoul del Conterez, plötzlich aus 


gabe nicht gewachſen. man We Re A 3. 1545 b: 

s e 3 ; RE ni j ga, und erhob die kleine unſcheinbare Spritze, aus feiner Erſtarvung erwachend. 

lich e ee e r Pe ka . in den nächſten Minuten über Tod oder Leben entſchie⸗ Vorſichtig trug man Celimene auf das weiche Lager; fie 

i pa { S Tr, den werden ſollte. ſchlief, ohne fih zu rühren, tief und feft. s 

Pag È m Tages 1 = 7 mine 15 ku Celimene zuckte nicht, fie ſah mit weitgeöffneten Au⸗ Es wurde ganz ſtill im Zimmer, nur aus einer ir 

nich 1 5 * . dn a on ANA immer, Ruhe, gen, wie ſuchend in die Ferne, und ſchien nichts mehr um ſich ertönte leiſes Schluchzen. Die kleine Zofe weinte Tränen E 
RENTE TEN - her zu ſehen. Und der alte Profeffor German Vega ſtieß Freude, daß ihrer geliebten Herrin nichts zugeſtoßen wor., 

Climene ſpann ſich völlig in dieſen Gedanken ein. ihr, ſchwer aufſeufzend, mit ſicherem Griff die kleine feine | So mochteni ungefähr volle drei Stunden vergangen 


Wie köſtlich müßte es doch fein, für immer ruhen zu Nadel in den Arm. ſein, ohne daß ſich Celimene verändert hätte; 1 Schlaf 
können! Immer ſüßer dünkte ihr der Gedanke, und eine Mit angehaltenem Atem ſtarrten die Aerzte auf Celi⸗ dauerte fort. Auf ihren bleichen Wangen lag eine feine 
unbändige Sehnſucht erwachte in ihre nach dieſer Ruhe, mene. Röte. 


dieſem ewigen Frieden, und nun erſchien ihr auf einmal Wie würde ſich die Wirkung des Serums bemerkbar ma⸗ „Nun beſteht beine Gefahr mehr“, ſagte „ 
daß ihr bevorstehende Experiment gar nicht mehr fo ſchreck⸗ chen? Wenn alles nach Vorſchrift ging, fo mußte Celimene und erhob ſich leiſe, „laſſen Sie uns eee — 5 n R 
lich. Das Gefühl der Furcht vor einem nahen Tode war in langſam in einen tiefen Schlaf verfallen, jo, wie Geneſene zimmer gehen, ich denke, daß wir n fii 5 255 
ihr wie ausgelöſcht, und als ihr gleich davauf von Janita nach überſtandener Krankheit. Anderenfalls mußten furcht⸗ nach Haufe gehen können. Raoul = on 008, DE mid 
Reoul del Conterez mit den anderen Herren gemeldet wur- bare Zuckungen einſetzen, die nach kurzem Todeskampf zum berühmter Kollege, wird mum die Wache an 5 u, g 
de, ging ſie ihnen mit einem frohen, feinen Lächeln entge⸗ Ende führten. ſten Sage ſeines Lebens allein übernehmen wollen. 
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Speiszimmer - Korrespondent, | p H Sa 
ension „Hanshik 


Lu $ fe * | deutsch-polnisch 
sucht Nebenbe- 
für Gas und Elek- schäftigung für Fanteria des Bialaer Jägerhauses i in herrlicher, gesunder, 
trisch, ist preiswert | „,. \Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
Mittags- u. Abend- 
abzugeben. Zu be- ` [reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
sichtigen Inwalidz- stunden. Schrift- möbliert und unmöbliert. 
ka 2, Tür 5. 833 | liche Angebote un- | Vorzügliche Küche. Ständiger Autobusverkehr. 
RER] ter „Organisations- Um gesch. Zuspruch ersucht 
— — kaäanig“ an die Ver- 875 
waltung d. Blattes. 
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Die Verwaltung. 
Umsonst 


erteile ich jeder Dame 


einen guten Rat bei Strandbad — AaS Ae eE 
Weissiluss nne rr. 


Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger Menge 
nehmen, kalt auflösen und de Wäsde 

nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 


Arbeit, Zeit und Geld. Persil 


ergiebig! 1 Paket Persil reicht für 2% 


bis 3 Eimer Wasser. 


staunt und mir dank- 
bar sein. Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 


ist Aa so beifügen) 775 


Bademeister 
und Masseur 


ärztlich geprüft im Aus- 
lande, mit vieljähriger 
Praxis empfiehlt sich 
dem geehrten Publi- 
kum, Massagen sowie 
Kaltwasserbehandlung 
auf ärztliche Anord- 
nungen in ts 
zu bringen. Zu erfra 

gen i. d. Adm., d. B. 830 


105, Deutschl. (Porto 


langen Charzy- 
kower See bei 
Chojnice. Gute 
Bahnverbindung 
Pension „Bellevue“ 
empfiehlt gute 
Fremdenzimmer. 
Pension 8—10 zł. 
6 eigene Segel- und 
Ruderboote. 814 


A. u. O. Weiland, 


Chojnice: Dworcowa 
Nr. 18. — Telefon Nr. 18. — Telefon 188. 


INSERATE 


in dieser ZEITUNG 
| haben den besten 


H 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| L 
| Jede Dame wird er- | am schönen 23 km | 
| 
| 


grössten Pianofabrik in Polen 


B. Sommericid 


Bydgoszcz 


in versch. Gattungen Katowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98. 


Autoverglasungen 
Neubelesen alter 


Geschliiiene Gläser 


| 


Be - Tabletien © 


Aspirin- à 


verbürgt nur die Original- 


© 


1 


Egon Detri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 
über mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10. XII. 1928, 


packung „Bayer“ á 6 und 
20 Stück (flache Karton- 
schachtel mit roter Bande- 
role). Alle anderen Packun- 
gen weise man im eigenen 
Interesse zurück. ; 
ln allen Apo- 
KA theken er- 4 
WR hältlich, 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


Spiegel 


liefert prompt zu mssigen Preisen 


JOSEPH TORTEN 


Spiegeliabrik und Glasschleiferei $ 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) @ 7 
Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 — 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
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Í netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
der Ton voll, weich und sympathisch. 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


715 (—) Egon Petri 


— [mn — 
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x Diebe begwarste Arf 
der Bezahlung 


POTi NIEMILA:WON 
© :RAK.NÖGIPACH 


„USUWA ZNANY jNIEZASTAPIORY | 
> oDY2wienu o 


benützt zur intimen Toilette- 
pflege nur das fein duftende 
und verlässlich reinigende 


IIIa Apt 0 


FABRYKA CHEM: FARMACEUTYCZNA „AP. KOWALSKI” WARSZAWA 
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ist der Leberweisungs- 
verkehr der P. K. 0., 


welcher auf der unmittelbaren i | 
Ueberschreibung des Betrages | 
1 
| 
Í 
| 


ISLA-SPULSAI 


das vorzügliche Pune 
r 


aus dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


Spülmittel für Damen. 
Ueberall erhältlich! 


ARMIN ENOCH 


WYTWÓRNIA CHEMICZNA — ŻYWIEC. 
FC E E ESTES ‚Durch Vermeidung an Barauszahlungen 


Spart man an Zeit und Kosten. 
Mahnlaflr- ia pr Die P. K. ©. berechnet bei den Ueber- 
ene keine Manipulationsgebühr. 


ist abzugeben in der Druckerei Bedient Euch bei Zahlungen der 


Ueberweisungschecks der P. K. O. 


1 Strassenfront, modernem Portal 


In ersiklassiger Lage 


per sofort abzugeben. 


Reflektanten-Offerten unter „Erstklassig 


Bielsko, ee D 13. | Vr. 333“ sind zu richten an die Expe- 
Teleion 1029. V00000000000009998020800000008 dition des Blattes, 815 
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